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von 40 Pfg. Anschrift:

Heinrich Böhme,
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Franz Just, Wien 18. Bez. Währinger-Gürtel 75
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. . . .

. . S 5.—
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1 Ubersichtskarte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

»
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Max Wenzel: ,,Erzgebirgisches Wunder-buch«(153 Ausflüge und Wanderungen in
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»
5.—
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vertrauensvoll an die seit dem Jahre 1870 bestehende Firma

Aiois Christ
Wien, Z. Bez» Landstraßer Hauptstraße 98

, Fernrnf UilsstisöZ

, Schuhe in bester Qualität. — Speziallager m Schuhen für -

empfindlicheFüße, auch für Ballenfüße. Verkauf von Dr. Lahmamts
,

« Gesundheitssriesetm
- Großes Lager in gut passenden Schuhen
. Nur prima Qualität Prima Gotserer und Sportfchnbe. -

Provinzversnnd gegen Nachnabmr.
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Demokratie und tfthethiicherStaat.
Von Hofrat Hubert Partisch, Vorsitzender des Südelendeutschen

Heimatbnndes
(Nach einem Bericht.)

Demokratie und Humasnität wurden vom Staatsober-

hanpte der Tschechei als das Kennzeichnende des jungen Frei-
staates hingestellt und dies wird seither von tscheehischen
Staatsmännern und ihrer Presse sooft wiederholt, daß alle

Welt glaubt, der Tschechenstaat sei der wahre Hort der Demo-

tratie und Humanität.
Der Glaube an die tschechischeH umanität wird er-

schüttertdurch die Tatsachen, daß man Osterreich in den ersten
Jahren der Notzeit Zucker und Kohle sperrte und die Freude
über die dadurch ausgelöstenLeiden nich-t-unterdrückt-exdaß
man Sammelwagen für die Ruhrkinder sowie die Aufnahme
von anderen reichsdeutschen Kindern zur Zeit der Jnflation
zu verhindern suchte; daß man heute der Liniderung der Not

in den sudetendeutschenRandgebieten die größten Schwierig-
keiten macht, weil es sich um Deutsche handelt, daß man selbst
den Rücktritt des Ministers Dr. Czech verlangt, weil dieser
seine selbstverständlichemenschlichePflicht zu erfüllen sucht,
daß man sichheute weigert, mit dem Deutschen Reiche hinsicht-
lich der Fürsorge für die tschechoslowakischenStaatsbürger
jene Gegenseitigkeitsverträgeabzuschließen,zu denen sich nichst
nur Osterreich, sondern selbst das nicht deutschfreundliche Po-
len mit aller Selbstverständlic«l)kseitbekannte. Wünschenswert
wäre dies nicht etwa1 im Jnteresse des Reiches, sondern der

tfchechoslowakifchenStaatsbürger, die dort leben; aber diese
sind zum größten Teil Deutsche und daraus erklärt sich die

ZurückhaltungPrags Man steht gefühllos dem namenlosen
Elend hunsdertitausenderim Reiche liebender Sstaatsbürger ge-

genüber, weil sie eben Deutsche sind, während man im Wege
des tschechoslowakischenAuslandsinstituts mit großem finan-
ziellen Aufwand jeden Tschechenim fernsten Winkel der Erde

zu erfassen und zu«betreuen sucht. Ein offensichtlich-erBeweis

dafür, daß unter ,,Tschechoslowakisch«nur Tschechenund Slo-
«

waken gemeint sind, wenn es sich um Geltung oder Betreuung
handelt. Die übrigen Staatsbürger fallen unter diesen Begriff
nur, wenn es ums Steuerzahlen geh-t.

Hinsichtlich der D emokratie kommen oft die schärf-

sten Verursteilungen von tschechischerSeite selbst, aber nicht
aus ideellen Gründen, sondern es sind Klagerufe jener, die

gerade zu irgend einer Gruppe nicht zugelassen werden. Geht
es gegen Deutsche, sind alle Tschechen einig, auch jene, die das

Wort ,,Demokratisch«im Parteischilde führen.
Die krassestenBelege hiefür stammen aus jüngsterZeit.

Der deutsche Abgeordnete Dr. S ch«o l l i ch wurde letzthin vom

Jmmunitätsausschusseausgeliefert, weil er bei einer Befrei-
ungsfeier in Oppeln das Recht auf Selbstbestimmung der

Völker als Grundlage für deren friedliche-s Nebeneinaudserle-

ben forderte. Dr. Schollich tat nichts anderes, als »daßer sich
jenen Gedanken zu eigen machte, um dessen Verwirklichung

von der Entente angeblich der Weltkrieg geführt worden war,

jcnen Gedanken, der von Wilson als Grundlage für die Neu-

ordnung Europas ausgegeben ward Und in Anerkennung
dessen-die Waffen gestrecktworden waren; Dr. Sschollichaner-

kannte damit nur jenen Grundsatz, den auch Dr. Benesch im

Memoire Ill für die Befreiung der Tschechen ins Treffen
führte und der noch heut-e verteidigt wird.

Jm Hinblick auf diese Tatsachen sollte man meinen, daß
ein Abgeordneter kein Staatsverbrechen begehe, wenn er gleich
dem Außenminister denselben Gedanken als Bürgschaft für
eine dauernde Befriedigung vertritt. Unerhörter aber wirkt

die Auslieferung noch, wenn man sich vor Augen hält, daß
Abgeordneter Dr. Schollich der Vorsitzende der Deutschen Na-

tionalpartei ist, die dadurch besonders gekennzeichnet ist, daß
sie das Recht der Völker — also auch dies susdetendeutschen—

auf Selbstbestimmung in ihrem Parteiprogramm hat, seit
ihrem Bestehen es im Prager Parlamenste vertritt. Selbst-
redsend ist die Partei trotz ihres klaren Programmes anerkannt.

Ebenso sind ihre im Oktober 1926 neu festgelegten politischen
Grundsätzebekannt: Darin heißt es u. a.: »Daher fordert sie
(die Partei) für diejenigen Teile des deutschen Volk-es, die

heute noch unter Fremdherrschaft stehen, s o n a cl) a u ch fü r

d a s S u d e ten d e u t s ch tu m, das uneingeschränkteRecht
auf Selbstbestinnnung und will es durch eine unbeeinflußte
Volksabstimmung ausgeübt wissen.« Klarer und offener kann

dies nicht ausgesprochen werden. Und diese Grundsätzewur-

den veröffentlicht,sind seither in jedem Parteikalender zu le-

sen. Darf man sichhier nur im Prager Parlament, in«Volks-

versammlungen und in den Zeitungen bekennen und nicht
außerhalb der Staatsgrienzen davon sprechen?

Ausgeliefert wird auch der Abgeordnete Hans K n i r s ch,
falls die Regierung der Ansicht ist, daß der Sudetendeutsche
Heimatbund eine irredentistische Organisation sei; denn Ab-

geordneter Knirsch hatte bei einer Märzgedenkfeier der Zweig-
stelle Nürnberg gesprochen. Die Meinung der Prager Regie-
rung über den S. H. B. soll nicht beeinflußtwerden; doch die

Auslandsgemeinschaft der Sudetendeutschen ist ebenso ein Teil
des Sudetendeutschtums, wie die im Ausland lebenden Tsche-
chen für das Tschechentum von Regierungs wegen in Anspruch
genommen und durch ein eigenes Institut ausfindig gemacht
werden, um sie dem Tschechentum zu erhalten und dienstbar
zu machen. Man kann und darf auch den im Ausland lebende-n

Sudetendeutschen das Recht nicht versagen, an dem Geschick-e
der Heimat Interesse zu haben und auch nicht den Landsleuten
in der Heimat, mit jenen im Auslande in Fühlung zu bleiben.

Ausgeliefert wurde aber auch der kommunistischeS e n a-

io r H a k e n wegen einer angeblichen staatsgefährlichenRede.
Dem Jmmunitätsausschussewurde zwar durch einen Klubkol-

legen Hakens nachgewiesen, daß die beanständerenWorte eine

wörtlicheWiederholung aus dem kommunistischen Parteipro-
gramm darstellen, das bisher von der Regierung nicht verbo-
ten worden ist. Nichtsdestoweniger ist Senator Haken ausge-
liefert worden.



Jst die demokratische Entwicklung in der Tschechei bereits

soweit fortgeschritten, daß man zwar unbeanständet ein poli-
tisches Parteiprogramm aufstellen, der Offentlichkeit durch
Druck bekannt geb-en, es aber nicht verlesen darf?

Dabei setzt sich dier Jmmunitätsausschuß aus Vertretern
der politischen Parteien zusammen, die alle als demokratische
gewertet sein wollen, von der tschechischendemokratischen Par-
tei an bis zu den tschechischenSozialdemokraten.

Jn dem von den Tschechensoviel verlästerten a l t ö st e r-

reichischen Parlamente war es Gepflogenheit, daß
kein Abgeordneter wegen politischer Verge-
h e n ausgeliefert wurde. Keinem Moskau- oder Belgradpilger,
weder Masaryk noch Kramar noch Klofac wurde ein Haar ge-

krümmt, obgleich jeder wußte, daß sie sichauf ihren vielen Rei-

sen nicht als Willensträger der österreichischenRegierung be-

tätigten. Man billigte jedem Abgeordneten freie politische
Meinung zu, auch wenn sie sich nicht mit seinem Parteipro-
gramme deckte. Es blieb dem Prager Parlamente vorbehalten,
diesen demokratischen Standpunkt zu durchbrechen und Ab-

geordnete, die nicht den Regierungsparteien angehören,auch
dann den Gerichten zu überantworten, wenn sie sichGrundsätze
zueigen machen, die für die Gründung des Staates geltend ge-

macht wurden, wenn sie das allgemein bekannte und bisher
unbeanftändete Parteiprogramm anführen. Jst da noch von

— politisch-erFreiheit überhaupt die Rede? Kann Von Demokra-

tie noch gesprochen werd-en? Angstgefühlemachen sich geltend-
am auffälligstenbei »den freigewähltenVolksvertretern selbst.
Es ist hsiefürbezeichnen-d,daß die Vertreter der deutsch-enRe-

gierungsparteien der Tagung dies Jmmunitätsaussschiussesfern-
geblieben sind.

Noch beängstigender aber wirkt die Tatsache, daß der

frühere Senator Dr. Brunar jetzt wegen Verbrechens ge-

gen das Schutzgesetz angeklagt wurde ob einer Rede, die er

am 21. Oktober 1929 (!) in einer öffentlichenWähl·erversamm-
lung gehalten hatte. Fast 3 Jahre hat man mit der Anklage
zugewartet, um Dr. Brunar zu treffen, da er sich heut-e nicht
mehr der Jmmusnität eines Parlamentariers erfreut. Gleich-
gültig, ob Schuld oder Nichtschuld vorliegen soll- aber diese«

Hinterhältigkeit bleibt bezeichnend für den tschechischenCha-
rakter wie für das Regimel Wenn Parlamentarier noch nach
Jahren wegen ihrer öffentlich-enReden durch die Gerichte ver-

folgt werden können, hört sich die freie Meinungs-
äußerung, die Volksvertretung überhaupt
an f. Es hat den Anschein, als drängte man in der Tschechei
nach dieser Richtung.

Die deutftheOstfrontim Frähfommer1932.
Von Dr. Kurt Knoll, Professor an der Hochschule für Welthandel

in Wien.

Mit wachsen-derBesorgnis verfolgt das deutsche Volk die

beunruhigenden Nachrichten, die seit Beginn dieses Jahres
immer häufiger und bedrohlicher aus den verschiedenen Ge-

fahrzonen des deutschen Ostens eintreffen. Sie zeigen eine

außergewöhnlicheRührigkieit aller deutschf-eind-
lich en Kräfte an, die sich an den besonders gefährdeten
Stellen im Memellande, in Ostpreußen,um Danzig, in Ober-

schlesien, in Sudietendeutschland und im Donauraume, deutlich
verdichtet und in der Zusammenfassung ihrer einzelnen Er-

scheinungen einien Generalangriff auf ldiese Grenz-
marken für die nahe Zukunft befürchtenläßt.

» Gegenüber enggefaßtenBetrachtungen, die das deutsche
Ostprobliem auf die alte deutsche Reichsgrenize gegen Osten
vor 1914»beschränktwissen wollen, muß festgestellt werden-

daß jede·Betrachtung des deutschen Ostproblems, sdie es in-

i

seiner ganzen Tiefe erfassen will, die G e s a m t g r e n z e des

deutschen Leb:ensraumes, von der Memel bis in das Einzugs-

gehst-set
des Adriahafens Triest, in die Erörterung einbeziehen

mu .

Jm Vergleiche zu den übrigen Grenzen des deutschen
Leb:ensraumes, insbesondere zur Westgrenze, die im allgemei-
nen bestimmten, von der Natur vorgezeichneten Linien folgen
und daher starrer sind, entbehrt die Ostgrenze fast durchgängig
naturgegebener Linien, ist daher wesentlich ungünstiger und

zeigt im Laufe der Geschichtefortgesetzte Schwankungen
Die hervorstechendstenunsd zugleich besonders nachteiligen

Merkmale dieser Ostgrenze sind sdie polnischseBucht
und die böhmischeBastio-n, beides Erbstückeaus der unglück-
lichen Erbmasse der Völkerwanderung, die im deutsch-enSinne

zu liqui«dieren,den deutschen Kaisern und Fürsten in der

Frühzeit des alten heiligen römischenReiches deutscher Nation
nur unvollkommen gelang, da der Sinn der späterenWahrer
des Reiches zu früh und in unheilvoller Weise von den deut-

schen Lebensaufgaben im Osten nach dem lockenden Süden

abgelenkt wurde.

So hast die deutsche Kraft die slawische Flut wohl im

Norden, im Ostseegebiet, längs des deutschen Mittelgebirges,
im Donautal und in den südöstlichenAlpentälern zuriickdäm-
men können, im Weichselbogen jedoch und im böhmischenKes-
sel, blieben die slawischen Pfähle im deutschen Fleische stecken
und auch an anderen Stellen der Front verblieben unsichere
Tr.ennungslinien, Mischzonen, mit einem Wort: es ergab sich
seine V ö l k e r v e r z a h n u n g, die sich in Zeiten deutscher
Schwächewie es die gegenwärtigen sind, sehr zum deutschen
Nachteil geltend macht.

Die Pfeiler der deutschen Ostfront, Ostpreußen, Ober-

schslesisen,Sudetendeutschland, Osterreich in seinen östlichen
Gauen und der steirische Süden, zwischen denen hindurch das

slawische Ostmeer mehr oder weniger stark brandet, sind ge-

fahrdrohend umspült und vielfach bereits unterspült und be-

dürfen dringendst der Stützung, wenn ihr Einsturz verhin-
dert werden soll.

DieBedeutungderOstfront liegt nun nicht nur

darin, daß ihre Erhaltung für ldie Verteidigung des deutschen
Binnenraumes unerläßlichist. Angesichts der Starre der übri-

gen Landgrenzen und der Kleinheit und Ungunst Ider deutschen
Seebasis im nassen Dreieck für jedwedes Ausgreifen in die

Weite der Welt, sind feste deutsche Grenzwälle im Osten und

freie Tore mit gesichertenWegen im Baltikum, im sudetischen
Raum oder- und marchabwärts,im Donautal und zur Adria-

gerader die Voraussetzung für eine erfolgreiche Weiterent-

wicklung deutschen Wirtschaftslebens in der Zukunft und damit

zugleich das Unterpfand für eine zukünftigeWeltgeltung des

deutschen Volkes. Jm Hinblick auf diese Zukunftsaussicht hat
z. B. der Donauweg mit seinen Fortsetzungen ins Schwarze
Meer, nach Jnnerasien, Persien und Jn«dien,die höchsteBe-

deutung und in diesem Sinn-e ist der Rh-«ein—Main-Donau-
Kanal ein hervorragendes Baustück deutscher Zukunftsgestal-
tung.

Diese Tatsachen und Zusammenhängesind den Gegnern
des deutschen Volkes vollkommen klar, vor allem den Fran-
zosen, »die deshalb in den Pariser Zwangsverträgen durch die

Schaffung dieutschfeindlicherStaat-en, Litauens, Polens, der

Tschechoslowakei,Jugoslawiens usw. und durch zahlreiche Ein-

zelbestimmungen dieser Verträge, alles Erdenkliche taten, um

die deutscheOstfront zu zertrümmern oder wenigstens dauernd
erheblich zu schwächen.Seltsamerweise gibt es namentlich im

Deutschen Reiche viele, die diese Dinge nicht im rich t i-

gen Lich te sehen wollen und glauben, ihnen gerade nahe-—-
liegende Teile der deutschenOstfront könnten ohne Rücksicht



auf das Ganze gerettet werden. Es müßte ihnen allen klar

werden, daß in Sudetendeutschslansd in Osterreich oder weiter

im Südosten genau so für das Schicksal Danzigs oder Ostpreu-
ßens gekämpftwird wie etwa Unmittelbar im dortigen From-
abschnitt.

Eine Betrachtung der gegenwärtigenLage im Osten läßt
die einheitliche Linie der Von Paris geleite-
ten deutschfeindlichen Politik deutlich erkennen.
Sie hat immer und unwandelbar das gleiche Ziel der Nieder-

haltung des deutschen Volkes durch die dauernde Sicherung
und Verankerung der französischenVormachststellung in

Europa, damit das Rentnervolk im Westen sein geruhssames
kleinbürgerlichesDasein in gewohnter Beschaulichkeitfortfüh-
ren kann und der Sonnenglanz des Ruhmes die Träger des

französischenNamens auch fernerhin umstrahlt. Freier Wett-

bewerb mit deutscher Kraft und sdeutschemVorwärtsstreben
würde dies nicht zulafsen; sie müssen gedrosselt werden und

sollte es den Aufstieg der Menschheit kosten.
Das vergangene Jahr sah F r a n k r e ich auf dem Höhe-

punkte seiner Finanzmacht in Europa und die Bahn schien
frei für den letzt-enSchlag zur Aufrichtung auch der politischen
Hegemonie Seither ist manches anders geworden. Dem Fran-
zosen fehlt das Verständnis und die tiefere Einsicht in das

weltwirtschaftliche Geschehenebenso wie in das innerste Wesen
anderer Völker und die Not der Zeit, die Frankreichs Politik
zum Großteil verschuldet und deren wirksame Bekämpfungsie
allein verhindert hat, zieht jenes Land selbst immer stärker
und unaufhaltsam in ihren Wirbel und zwingt alle positiven
Kräfte in der Welt zum Zusammenschlußund zur Isolierung
des Störenfrieds Die fortgesetzten Demütigungen durch die

französischeHerrschsuchtund die ihr mit Recht zur Last gelegte
Not der Zeit haben in den unmittelbar betroffenen Völkern die

Überzeugungwachgerufen, daß dem französischenNational-

egoismus nur in »der rückhaltlosenBesinnung auf den eigenen
nationalen Gedanken begegnet werden kann. Mit schier unwi-

derstehlicher Urkraft brechen die nationalen Bewegungen an

den Tag und allenthalben wächstder Widerstand gegen ein

System, das in seinen letzten Auswirkungen nicht-s als namen-

loses Elend über alle Menschen bringen muß.

Selbstverständlichdenkt Paris nicht daran, den fast er-

langten Sieg fahren zu lassen. Es wird ungesäumt das

Äußerstetun und zum letzten Einsatz seiner Kräfte schreit-en-
sei-n Ziel doch zu erreichen. Wohl bezeugt eine zunehmende
Nervosität im Lande die beginneude Unsicherheit über den

Ausgang, doch stehen noch gewaltig-e Trümpfe zur Verfügung
und zeigen den Gegenspielern die Schwere des Ringens an.

Der entscheidende Kriegsschauplatz liegt im Osten des

deutschen Raumes und hier setzen denn auch die stärkstenpoli-
tischen Aktionen Frankreichs ein. Hier verfügt Frankreich über
entschlossen-eHelfer, die genau wissen, daß ihr Schicksal mit

dem Frankreichs aufs engste verbunden ist. Daher die wach-
sende Unruhe und die Bedrohlichkeit der Lage im deutschen
O ten.s

Die deutschen Stellungen an der Ostfronst liegen ent-

weder im Machtbereiche der Gegner wie das Memelland, das

Deutschtum in Polen oder Sudetendeutschland, oder sie sind
,,noch«in deutschem Besitz wie Oftpreußen,Danzig, Deutsch--
oberschlesien, wobei Danzig eine besondere und darum vor-

nehmlich gefährdeteLage einnimmt. Osterreich ist, obwohl ein

»souveräner«deutsch-erStaat, gleichfalls gesondert zubetrachten.

Auf der erstgenannten Art deutscher Stellungen liegt seit
dem Ende des Krieges das Vollgewicht des gegnerischen An-

griffs mit dem Ergebnis; daß die schwächstenTeile entweder

völlig iiberwältigt oder doch weitgehend- lahmgelegt wurden.

So erfreulich die tatkräftige Verteidigung der Memel-.--.

deutschen sein mag, ohne starke Unterstiitzung aus der

binnendeutschen Heimat werden sie gegenüber der Übergewalt
des modernen Staates nicht durchdringen können. Wenig er-

freulich ist die Lage des Sudetendeutschtums, das

kraft seiner Volkszahl und feiner wirtschaftlichen und kulturel-
len Bedeutung im Staate weit mehr an positiver Arbeit für
das Gesamtdeutschtum erwarten ließ. Gewiß hat auch in die-

sem Falle die Übermachtdes Gegners zusammen mit der Ver-

fügungsgewalt über die sämtlichen öffentlichen Mittel und

Einrichtungen des Staates außerordentlichschwierigeVerhält-
nisse für den Einzelnen wie für akke Arten deutscher Organisa-
tionen geschaffen. Gerade im gegenwärtigenZeitpunkte tritt
dies in dem Vorgehen der Tschechengegen die aus der Jugend
hervorbrechen-denationalbewußtieBewegung deutlich in die

Erscheinung Allein es will dem Auslandsbeobachter nichstein-

leuchten, daß ein deutsch-erVolksteil von BZ Millionen Men-

schen seinen nationalen Willen nicht stärker und zielbewußter
zum Ausdruck bring-en könnte, wenn dieser Wille eben ein-

heitlich und geschlossenin den politischen Parteien und ihren
Führern verkörpert wäre. Vorerst hat es den Anschein, daß
der sudetendeutsche Abschnitt der deutschen Ostfront von geg-

nerischen Kräften restlos gebunden ist. Daß diese Bindung im

Ernstsalle andauern sollte, ist allerdings kaum anzunehmen
und die Hoffnung bleibt stark und lebendig, daß das junge
Geschlecht in der historischen Stunde Sudetendeutschlands
seiner großen gesamtdeutschen Sendung bewußt sein und ihr
gemäß handeln wird.

Die größte Gefahr droht jedoch der gesamten deutschen
Ostfront im Augenblick aus dem angriffsweisen Vorgehen der

Gegner gegen die innerdeutschen Stellungen an den beiden

Flügeln, im Norden und in Osterreich Die Methoden sind
iu beiden Fällen grundverschieden. Bei gleichzeitiger Ver-

schärfungder politischen und wirtschaftlichenBeziehungen zum

Freistaat D an z i g treffen die Polen im Vorfeld der Stadt,
im Korridor und in Gdingen umfassende Vorbereitungen für
ein militärischesVorgehen und ähnlicheMeldungen liegen
für einen geplanten Handstreich auf das vom Reichskörper
getrennte Ostpreußen vor.

Andere Wege geht die französischePolitik zur Eroberung
Osterre ich s. Defsen Wirtschaftslage ist an der Grenze des

Möglichen angelangt, worüber der Ausweis der Notenbank

unbezweifelbare Auskunft gibt. Der Staat scheint reif, der seit
dem 11. Mai 1931 wiederholt vergeblich versuchten Erpresser-
politik Frankreichs nunmehr die Erfüllung ihrer Wünschezu

bringen. Gegen die Zusicherung eines mehr als bescheidenen
Helotendaseins im Solde Frankreichs, soll Osterrseich—- wie
dies ein englischer Schriftsteller ausdeiickte — sein nationäles
Erstgeburtsrecht um ein Linsengericht verkaufen, damit der

Eckpfeiler und das wichtigste deutsche Ausfallstor im Osten
dem Deutschtum verloren gehen.

’

Wieder naht, wie so oft in den letzten zwei Jahrzehnten,
dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit eine schicksalsschwere
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Stunde. Noch scheint es nicht als wäre es sich ihrer bewußt.
Auch im Sudetendeutschtum verkennt man vermutlich, was

der Verlust der Flankendeckung im Norden und namentlich im

anschließendenSüsdraume, für die Erhaltung des eigenen Da-

seins bedeuten muß. Osterreieh selbst tritt führerlos und in-

nerem Zlviste verfallen zur Entscheidung an. .

Jn banger Sorge sieht der Beobachter die Entwicklung
an der Ostsee und« im Donauraume fortschreiten. Wie lange
gedenkt der Deutsche noch von fremder Hilfe Rettung aus völ-

kifcher, aus geistiger und wirtschaftlich-er Not zu erwarten?

Wie lange will er noch auf ein Wunder hoffen, das ihn erlösen
soll? Das Wunder, das deutsche Wunder, es wird da sein, so-
bald er sichauf sichselbst und seine Kraft besinnt und das Lied

der Befreier wieder Wahrheit wird: »Das Volk steht auf, der

Sturm bricht los ...«
«

O

Sudetendeutsches Notparlament?
Jn einer öffentlichenVolksversammlung in Graslitz erstattete

Abg. Jng. Othmar Kalliua ein großangelegtes Referat
iiber die sudetendeutsche Volksnot, ihre wahren Ur-

fachen nnd zeigte gangbare Wege auf, die bei gutem Willen der

sudetendeutschen Parteiführer zu erfolgverheißeuderPolitik und

damit zur Überwindungder spezifischsudetendeutschenWirtschafts-—-
krise führen könnte.
»Die Klassen- und Standesparteipolitil«,so führte u. a. der

Abg. aus, »hat zu einer vollständigenLahmlegung unserer Volks-

räfte geführt.Wer unserem 31X2-Millionenvolkwieder zu politischem
Einfluß als Vorbedingung wirtschaftlicherEinflußnahmeverhelfen
will, der muß sich bereit erklären, nicht nur zur Zusammenfassung
der sudetendeutschenBolkskräfte in Versammlungen das Wort zu

reden, sondern dieses im ganzen Volk wache Streben durch eine

entscheidendeTat zu krönen.« Eine solcheTat sieht wohl mit Recht
Abg. Kallan in der Einberufung eines sudetendeut-
schen Notparlamentes, z. B. nach Aussig a. E., welches die

Parlamentarier aller deutschenParteien, ihre Landesvertreter, die

Vertreter aller großen sudetendeutschen Wirtschaftsorganisationen,
Industrie und Handel, Gewerbe, Landwirtschaft, mit ihren Genos-
senschaftsverbänden,selbstverständlichauch die großen Gewerk-

schaftsverbände,vereinigen müßte.Dieses Notparlament hätte die

Aufgabe, endlich die gegenwärtigenForderungen unseres Volkes in

politischer, wirtschaftlicher und kultureller Beziehung zusammenzu-
fassen und dieseForderungen nicht nur der Prager Regierung, son-
dern auch der Weltöffentlichkeitmit allem Nachdruckevor Augen zu

führen.
Dieser Vorschlag des Abg. Kallan hat bei den Tschechen

stärkstenWiderspruchausgelöst.Die »Narodni Politika« nennt ihn
eine gefährliche Provokation, die nichts anderes dar-

stelle, als »den v e r w e g e n e n V e r s u ch, einen der Hauptpunkte
des Kampfprogramms der d e u t s che n Jrredenta zu verwirklichen,
der also die Errichtung eines deutschenKampfparlaments als Symbol
der deutschen Autonomie und des deutschenSelbstbestimmungsrech-
tes bedeutet!« Zur Begründung dieser Ansicht schreibt das Blatt

wörtlich: ,,Sowohl die Deutschnationalen als auch die Deutsche Na-

lionalpartei, wie sie in der antistaatlichen Opposition verbindet sind,
bemühen sich eifrig darum, ihr Programm den übrigen deutschen
Parteien aufzuzwingen und mit diesem eine Kampffront zu bilden,
wie sie gleich nach dem Utnsturz und zu der Zeit bestand, als alle

deutschenParteien (mit Ausnahme der Sozialdemokraten) in einem

nationalen parlamentarischen Verband zusammengeschlossenwaren.

Herr Kallan sprach in diesem Sinne in Graslitz allen deutscher-
Parteieu in die Seele, indem er ausdrücklichan den 4. März 191«.)

iden Tag des deutschenAbwehrkampfes gegen die Zugehörigleit der

Deutschen zur TschechoslowakischenRepuvliks erinnerte, von wel-

chem Augenblicke an sich eine wirklich nationale Politik der Deut-

schen in der Tschechoslowakeinicht mehr zur Geltung brachtei« . .

Der Vorschlag zur Schaffung eines sudetendeutschenNotparlamenls
sei nach der Ansicht der «Nar. Pol.« eine Willensku n dge-

bung und die Vorbereitung zur Verwirklichung
der Autonomie und der Selbstbestimmung im

Sinne eines Anschlusses an Deutschland Der Brei

wird aber, meint die «Nar. Pol.« zwar nicht so heißgegessen, wie

ihn die deutschen Nationalistcn (die Hakenkreuzler-Blätterhaben
mit Gusto nachgedruckt)gekochthaben und servieren, doch sei es not-

wendig, diese Antragsteller und Propagatoren eines srlchen Planes
vor ihrem Beginnen sch ä r f st e n s zu w a r n e n, wisse man

doch, auf wen es abzielt und wer dahintersteckt. Darum mögen sich
Herr Kallan und seine Genossen nicht mit dem Feuer spielen.

Jn einem su deten deutschen Blatte lesen wir in einen.

längeren Aufsatz u. a.: »Die allgemeine Aufnahme und Wiedergabe
seiner Äußerungdurch die Presse und das Interesse, das sichdieser
Nachricht zuwandte, läßt erkennen, daß die Einberufung eines

sudetendeutschen Notparlamentes und seine Tagung auf sude-
tendeutschem Boden freudigsten Widerhall in

der Bevölkerung auslösen würde. Was umso höher zu
werten wäre, als diese sudetendeutscheBevölkerung an unserer Po-
litik langsam verzweifelt nnd zu den Parteien und Politikern, die

sie nicht zu schützenvermögen, jedes Vertrauen, von einer Hoch-
achtung gar nicht mehr zu reden, verloren hat. Ein Zustand, aus

dem wir unbedingt heraus müssen,weil wir eben leider außer den

politischen keine andere Abwehrmöglichkeitengegen eine ruinöse
Gesetzgebung, unökonomischeVerwaltung und Schaden bringende
Außenpolitikbesitzen!

Die Einberufung eines sudetendeutscheuNotparlamentes wäre

also nicht allein eine Notmaßnahme für die be-

drohte deutsche Wirtschaft, die bereits heute einem gro-

ßen Trümmerfeldegleicht, sondern auch eine Rettungsmaßnahtne
gegen einen politischen Fatalismus, dessen gefährlicheÄußerungen
man bereits heute beobachtenund tagtäglichhören kann . .

Keiner unserer politischen Heerhaufen und keiner unserer so-
genannten politischenFührer darf heute angesichts des Niederbru-

ches der sudetendeutschenWirtschaft behaupten, daß er an s e i g e-

ner Kraft politisch etwas zu erreichen imstande sei und keiner

kann angesichts der allmählichdrohenden Dezimierung der sudeten-
deutschen Bevölkerung eine Verantwortung für die weitere Eul-

wicklung weitertragen. Es sei denn, daß er gewissenlos genug wäre,

um seiner Diäten willen — —- die Moral preiszugeben.
Ein sudetendeutsches Notparlament böte

sudetendeutschen Parteien eine neuerliche Ge-

legenheit, sich von der tragischen Schuld zu be-

f r e i e n: Die Verantwortung für die Erhaltung und normale Ent-

wicklung des Sudetendeutschtums übernommen zu haben, dieser
Aufgabe einzeln nicht gewachsenzu sein, einen rettenden Zusammen-
schlußaber nicht zu wollen!«

Gegen die Donaukonföderatiou
wurde bei einer sudetendeutschen Tagung in L e oben folgende
Entschließungeinstimmig angenommen:

»Die Durchführungdes auch vom gesamten Sudetendeutsch-
tum zustimmend begrüßtenPlanes einer deutsch-österreichischen
Z o l l u n i o n wurde durch die Erpresserpolitik Frankreichs ver-

eitelt. Hiebei hat, was leider zu wenig beachtet wird, der tschechi-
scheAußenministerDr. B en e s ch, als getreuester Vasall Frank-
reichs, redlich mitgewirkt.

Dieser unentwegt deutschfeindlich eingestellte tschechische
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Staatsmann betreibt nun gemeinsam mit seinem französischen
Herrn mit Unterstützunggeworbener uichttschechischerPersönlich-
keiten und mit Hilfe einer ihm au ch in Wien zu Gebote ste-
henden deutschgeschriebenenT s che che n p r e s s e neuerlich- den

alten französisch-tschechischenPlan einer D o n an k o n f ö d e r a-

t i o n, einer angeblich nur wirtschaftlichenVereinigung der Staa-

ten im Donanraum bei völligem Ausschluß des Deutschen
Reiches.

Die Vertreter des Sudetendeutschen Heimatbundes, Kreis

Deutschösterreich,als genauer Kenner der tschechischenMacht-

politik, wa rneu mit aller Eindringlichkeit die Bevölke-

rung und die maßgebenden Stellen Osterreichs,
diesen Lockungen der französischenund tschechischenFeinde Gehör
zu schenken,die wirtschaftlich keine Vorteile, politisch
aber dem Deutschtum in den Sudeten-, Donau- und Alpenläu-
dern, ja dem gesamten deutschen Volke auf viele Jahrzehnte hin-
aus, wenn nicht dauernd die schw e r ft e n N a chte i l e un d

Gefahren bringen«

Nach wie vor können die Vertreter und Mitglieder des Su-

detendeutschen Heimatbundes n n r in d er w i r t s cha f t-

lichen und schließlichauch in der politischen Ver-

einigung mit dem Deutschen Reiche die dauernde

Sicherung des geistigen und wirtschaftlichen Lebens des Sude-

ten- und Alpendeutschtumserblicken.«

Gegen die Verfolgung des Sudeteudeutschtimcs.
Bei der Kreishauptversanunlung in Leoven wurde nach-

stehende Entschließunggefaßt:
»Die bei der Hauptversaminlung des Sudetendeutschen Hei-

matbundes, Kreis Deutschösterreich,in Leoben versammelten
Vertreter Von 140 Zweigstellen und Heimatgruppen, in denen

Zehutausende Mitglieder vereinigt sind, lenken die An f me r k-

samkeit der ganzen Welt auf die Vorgänge, die sichseit
längerem in der TschechoslowakischenRepublik abspielen. Jn die-

sem Staate, dessen führendePersönlichkeitenimmer die Gleichbe-
rechtigung aller Bürger und die demokratischeEinstellung des ge-

samten Staates betonen, geht seit Monaten eine geradezu w a h n-

witzige Deutschenhetze vor fich,die in den letzten Wochen
immer größerenUmfang annimmt und weiter andauert.

Jrgend welche Beziehungen zu gesaintdeutschenkulturellen

Verbänden gelten bereits als Hochverrat, gegen den mit den

schärfstenMitteln auf Grund-des Gesetzes zum Schutz der Repu-
blik vorgegangen wird. Diese Bedrückung und Verfolgung rich-
tet sichnicht, wie die tschechischePresse gerne glauben machen will,

gegen eine einzelne deutschePartei, sondern ist ein An st ur In

der tschechischen Machthabergegen das gesamte
Sudetendeutschtum, um dessen Widerstands-
kraft und Widerstandswillen zu brechen. Selbst
völlig unpolitische Vereinigungen wie Schutzvereine, Jugendver-
bände, die sich nur mit Sport und Wandern beschäftigen,erschei-
nen in den Augen der Prager Machthaber als staatsgefähr·lich.
D e u t s che A b g e o r d n e t e, die irgendwo in Deutschöster-
reich oder im Deutschen Reiche als Redner austreten und die

wahren Verhältnisse im tschechischenStaate beleuchten, werden

ihrer Immunität beraubt nnd den Gerichten überliefert.
Durch diese fortdauernden Verhaftungen und Bedrückungen

der Sudetendeutschen will man einerseits den Anschein erwecken,
als ob die TschechoslowakischeRepnblik von den Deutschen des

Landes und der Nachbarstaaten dauernd gefährdetwerde, um so
einen Grund zu haben fiir die weitere militärische Auf-
r ii ft u n g des Staates und will andererseits das Augenmerk der

eigenen Staatsbürger von der trostlosen Wirtschafts-
la g e ablenken, die infolge der gänzlichverfehlten Handelspolitik
von Monat zu Monat ärger wird und heilte auch schonVon den

sudetendeutschenRandgebieten, in denen größte Not und ärgstes
Elend herrschen, auf das tschechischeSiedlungsgebiet und die

tschechischeWirtschaft übergreift.

DenifeherGeist u. deutsche-
Handwerk.
Beide finden Pflege im

Kaufhauø
Währingergiiriel
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«

Diese gerader an Hhsterie grenzende Verfolgung des ge-

samten Sudetendeutschtums ist ein Fa u stschlag gegen je -

des Rechtsempfitiden.«

TschechiskheDemokratie.

Der Jmmunitätsausschuß des Prager Par-
la m e n te s befaßtesich am 24. Mai mit Auslieferungsbegehreu
gegen zwei deutsche Abgeordnete und zwar gegen Abg. Dr.

Ernst S cho l lich, der auf einer Tagung der Deutschuationalen
Volkspartei in Oppeln das Selbstbestimmungsrecht der Sudeten-

deutschenforderte und gegen A b g. H an s K n i r s ch, wegen einer

Rede, die er im Jahre 1931 bei einer Gedenkfeier für die sudeteu-
deutschenMärzgefallenen der Zweigftelle Nürnberg des Sudeten-

deutschenHeimatbnndes gehalten hatte. Über Anfrage des Jmmu-
nitätsausschusses hatte das Prager J n n e n m in i st e r i u m

ein Gutachten abgegeben, wonach der Sudeten-

deutsche Heimatbund eine gegen den Bestand
der Tschechoslowakischen Republik gerichtete
Organisation sei. Eine Verbindung mit ihr bedeute daher
einen Verstoß gegen das Gesetz zum Schutz der Republik. Der

tschechischeAgrarier Suchy als Berichterftatter beantragte daher
die Auslieferung des Abg. Knirsch an die Gerichte. Abg. K n i r s ch,
der nach dem Berichterstatter das Wort erhielt, erklärte, daß es

für ihn die höchsteEhre sein werde, seine politische Überzeugung
im Gerichtssaale zu vertreten und er freue sich, dort vor

aller Welt vor dem Jn- und Auslande seinen Standpunkt dar-

legen zu können. Es sei bezeichnend, daß die tschechoslowakische
Staatsgewaltjetzt bereits dazu übergeht,Verbalgesinnungen und

dle Träger einer bestimmten Jdee zu verfolgen. Das sei bisher un-

erhörtgewesenund nicht einmal die Monarchien der Vorkriegs-
zeit haben Gesinnungen verfolgt. Es sei ein beschämen-
des Zeugnis für den Tiefstand des Parlamenta-
r i s m u s, daß der Jmmunitätsausschuß,statt die Immunität der

Abgeordneten zu schützen,— sie ohne weiteres aufhebt und es den

Gerichten überläßt, iiber eine p o l i t i s che G e s i n n u n g zu
urteilen. Das Jnteressanteste aber sei, daß nicht eigentlich der

Inhalt seiner Rede, sondern die Tatsache, daß sie im

»Sudetendeutschen Heimatbund« gehalten worden

sei, Gegenstand der Anklage ist. Dazu sei folgendes zu bemerken:



Der »SudetendeutscheHeimatbund«sei ein behördlichgenehmigter
und gemeldeter Verein in DeutschösterreichOsterreich hat mit der

Tschechoslowakeisich im Vertrage von Lana (1928) ver-

pflichtet, daß es keine Organisation aus seinem Staatsgebiete dul-
den werde, die sich gegen den Bestand und die Einheitlichkeit der

Tschechoslowakeiwendet. Wenn nun das Jnnenininisterium den-

noch behauptet, der Heimatbund sei ein solcher Verein, dann müsse
der Außenminister Dr. Benesch zur Verantwortung ge-
zogen werden, weil er die Erfüllung des Lana-Vertrages nicht er-

reicht habe. Die Behauptung des Jnnenministeriums ist aber gar
nicht wahr. Jm Übrigen haben selbst jene Politiker, die heute
deutsche Minister in der Tschechoslowakeisind, seinerzeit staats-
rechtliche Erklärungen abgegeben, die das Selbstbestimmungsrecht
der Sudetendeutschen forderten, und sie seien niemals deswegen
verfolgt worden. Abg. Knirsch erklärte zum Schlusse, daß er mit

Vergnügen der Auslieferung entgegensehe,denn es werde ihm da-

durch ermöglichtwerden, die unerhörte Praxis der Niederkniippe—-
lung des politischen Lebens öffentlichim Gerichtssaale darzulegen.

Auch Abg. Haßold der Deutschen Nationalpartei wandte

sich energisch gegen die Auslieferungspraxis des Jmmunitätsauss
schusses; er verwies darauf, daß insbesondere auch der Vizepräsi-
dent des Abgeordnetenhauses, der Abg. Zierhut, im Jahre 1929

wegen einer Rede, die er« im Sudetendeutschen Heimatbund in

Bayrisch-Eisenstein,also auch in Bayern gehalten habe, nicht aus-

geliefert worden sei.
Trotz dieses Hinweises wurde der A ntrag auf Au slie-

ferung des Abg. Knirsch mit einer Stimme

Mehrheit angenommen. Von den deutschen Regierungs-
parteien war der Vertreter der deutschen Sozialdemokraten nicht
anwesend und der Vertreter des Bundes der Land-

wirte,Abg. Platzer,enthielt sichder Abstimmung,
sodaßhiedurch die Auslieferung des Abg. Knirsch möglichwurde.

Auch ein Antrag Dr. Haßolds auf Rückverweisungdes Aus-

lieferungsbegehrens gegen den Abg. Schollich wegen seiner Rede

in Oppeln wurde abgelehnt.

Streiflichter.
Über das Zusammentreffen der A u ß e n m i n i st e r der

Kleinen Entente zu Pfingsten in Belgrad lesen wir in

sudetendeutschen Blättern u. a.:

»Das Pfingsttreffen der Außenminister der Kleinen Entente in

Belgrad hat mit einem sehr ma g er en Ergebnis geendet. Einige
nichtssagende Presseinterviews unid seine noch nichtssagendere Ent-

schließung, -— das war die ganze Ernte der Belgrader Frühlingskon-
ferenz. Jn den Jnterviesws betonen diiie Außenminister die unerschüt-
terliche Freundschaft der drei Kleinen Ententsestaatens, deren Bund der

südslawische Auszenminister eine Liebesehe nannte, bei der im Anfang
nur von Liebe »die Rede war, während man sich jetzt aneinander ge-

wöhnt habe. Die Entschli eßun g der Konferenz ist ein nur n e -

gativer Erfolg — sie hebt nämlich hervor, daß die Kleine En-

tente im gegenwärtigen Zeitpunkte die Jnitiative in keiner einzigen
der schwebeniden politischen Fragen ergreifen könne. Sowohl in der

Reparations- wie auch in der Abrüstungs- und-Donau-

bun d frage empfehlen die Auszenminister der Tschechoslowakei,
Südslawiens und Rumäniens ihren Völkern das einzige Rezept dies
—- Zuwartens. Die politische Abhängigkeit der Kleinen En-

tente von Paris hat sich diesmal so offenkundig gezeigt, wie selten
zuvor.

Wenn man es asuch seit langer Zeit gewöhnt ist, daß die Kon-
ferenzen der Kleinen Entente nichts anderes sind als Gelegenheiten
zu Privatunterhaltungen lund Bankettreden der beteiligten Aussen-
minister, so hsatte man sich doch gerade im Jahre 1932 einmal etwas

mehr erwartet. Es wirkt wie eine Verhöhnung des gesun-
de n M e n s ch e n v e r st a n d e s, wenn die leitenden Staatsmänner

ausgerechnet jetzt erklären, keine Initiative« ergreifen zu können. Man
erkennt zwischen den Zeilen die Finger des tschechoslowakischenAsu ße n-

ministers B e n e sch, dessen Standpunkt es immer war, die beiden

verstümmelten Nachfolgestaaten Osterreich und Ungarn ganz
ausbluten zu lassen, um sie dann auf Gnade sund Ungnade in die
Arme der Kleinen Entente und der Pariser Bankiers zu treiben.

Dr. Benesch fühlt sich bei dieser Taktik ganz in der Rolle des Starken
and Gesicherten, der warten kann und es nicht nötig hat, Freundschaft
und wirtschaftlicheVerständigung um jeden Preis zu suchen. Nachdem
er daher die deutsch-österreichischeZollunion abgewehrt hatte, beschränkt
er sich jetzt darauf, mit verschränkten Armen- die Zeit für sich arbeiten

zu lassen.
Die Rechnung des Herrn Dr. Benesch mag allerdings

politischzum Teil stimmen, wirtschaftlich ist sie zur Gänze
eine Fehlrechnung Wenn auch die Tschechoslowakei ge-
gen dise Auswirksungen der Wirtschaftskrise infolge ihrer natürlichen
Grund-lagen etwas widerstandsfähiger ist als Osterreich und Ungarn,
so ist sie anderseits sehr weit davon entfernt, eine Jnsel
der S e ligen in der »spb.endidisoration« zu sein. Die einst hockk
entwickelte J nd ustrie besonders in den« deutschen Gebieten des

Staates ist heute buchstäblich ein T rü in mie rfeld, das Leidens-
niveau der breiten Massen sinkt von Stufe zu Stufe und der S taa t s-

haushalt steht in Gefahr, passiv zu werden. Der Finanzminister
befindet sich fortwährend im Kampf zur Verteidigung der Währung,
und im Herbst planen gewisse Regierungskreise im N o t v e r o r d -

nungswege sehr einschneidende Sparmaßnahmen
sund Gehaltsabbaue der öffentlichen Beamten und Angestellten-, um

überhaupt dem Parlament einen ausgeglichenen Staatsvoranschlag
vorlegen zu können. Die Krisenerscheinunigen sind also in der Tsche-
choslowakei naturgemäß dieselben wie in allen übrigen Ländern.

Die E r g e b n i s lo si g k ei t der Kleinen Entente-Konfevenz
wird daher auch in tschechischen Kreisen, so weit sie detr

Außenminister nicht unmittelbar nahestehen, sehr bedauert. Die tsche
chische Presse verbirgt nur sehr schwer ihre Unzufriedenheii
mit der passiven Rolle der tschechoslowakischen Wirtschafts- und Han-
delspolitik. Gegen den Außenminister Benesch taucht
wieder der alte Vorwurf auf, daß er nur politisch
und nicht wirtschaftlich zu denken vermöge. Die Kleine
Entente ist für sich als Wirtschafts- oder Zollverband glatt unmöglich;
wenn daher ihre Auszenminister einen Ausbau der wirtschaftlichen
Beziehungen mit den Nachbarstaaten, besonders mit dein Deutschen
Reich, hintertreiben, so geschieht das lediglich aus politischen
Gr ünd en, weil sie eine Zunahme des politischen Einflusses Berlins
im Gefolge dieser Handelsbeziehungen fürchten. Es 1st ein gefähr-
liches und verderbliches Spiel, das hier getrieben wird,
weil es damit enden kann, daß es alle Donaustaaten in den Abgrund
reißt.«

Mitte Mai legte im Pragerl Abgeordnetenhaus Abg.
H a n s K r e b s in »ein-erausführlichen Rede eine große An-

zahl von Ubergriffen der Staatspolizei und der
»untergeordnseten«Organ-e der Bezirks-behördenvor, die bei
den Verhaftungen der letzten Zeit zutage treten. Abg. Krebs

führte u. a. aus:

»Was in der letzten Zeit an Gesetzesverletzung-enund

-b-e«ugungenseiten-s der Organe lder Behörden in zderTschecho-
slsoswakischenRepublisk, was in der letzten Zeit durch die

Zensur,fernerdurch-die Organ-eder Genidsarinerieund Staats-

polizei, 1a sogar selbst einzelner Bezirks-behördenzu verzeich-
nen war, das ü b e r st e i gt d a s M a ß dessen, das wir auch
hierzulande beinah-e schon gewohnt sind. Fast 1·0Q0 H a u

d u r»chs u chu n g e n sind bisher bei den Mitgliedern und

Anhängern »der nat-innalsozialistisschenArbeiterpartei in den

letzten Wochen durchgeführt worden. Vier bis sechsWochen
wurden wahllos die in Haft gienommenen ·Nationalsozialisten
in Haft behalten, oshneauch nur eins einzigesmal verhört zu
werden. Entgegen den klaren Bestimmungender Gerichts-
ordnuing wer-den die Leute wachsen-lang 1a man kann heute
schon sagen monatelansg in Haft behalten ohne auch- nur sder

Für Reise u. Sport
nur die erprobten wettet-festen

Herren- ,und Damenfiofie
aus dem bekannten

Tuchhaus ,,Vindobona«sit-sitzt
Größtes Lager Wiens in echten, witter-
feften Tiroler Laden.



geringsten Einvernahme unterzogen zu sein. Aber nicht der

Untersuichungsrichter, ich möchte das ausdrücklichfeststellen-
trägt die Schuld an diesen Zuständen. Es ist der Sk an d al

d e r J u st i z V e r w alt u n g, dser gerade auch diesmal

offenkundig wurde. Mehr als 200 F älle hat z. B. der

Untersuchungsrichster im Strafgefängnis
v o n P a n k r atz zu untersuchen und trotz wiederholter Vor-

stellungen, sdie ich bis zum Justizminister hinan-f durch-geführt
habe, war es nicht möglich,zu erreiche-n,daß ein zweiter Un-

tersuchungsrichter mit diesen Massenfällien beschäftigt wird.

Man hat dem Untersuchungsrichter sogar die Schreib-
inasichinenkraft weggenommen und »der Unstersuchsungsrichter
mußteWochen hindurch selbst auf der Schreibmaschsine die

Protokolle anfertigen Erst vor einigen Tagen ist dieser Stan-
dasl infolge Eingreifens des Justizministers, dem ich dafür
Dank weiß, endlich beseitigt worden. Daß unter-diesen Um-

ständen Richter und Untersuchungshäftlinge
gelitten haben und leiden müssen, ist ganz klar und- so kam

es, daß Leute, die ohne jeden Grund, nur infolge eine-s Über-

griffes von sogenannten untergordneten Organen, 4, 5, 6 und

mehr Wochen zwecklos und schuldlos in Haft gehalten wurden.
Eine besondere Erscheinung bei den Haus-

durchsuschunigenist die sogenannte fl i e g e nd e K o m m i s-
sion der Prager Staatspolizei mit dem Polizei-
srat Prseininger an der Spitze. Sie wird bei uns die

,,P e i n i g e r k o m m i s s i o n« statt Preiningerkommission
genannt Diese Vier Mann stark-eKommission, die plötzlichin

Novdwestböhmenerschienen ist und in der ge s etzw i d r i g-

sten Weise Hausdurchsuchungen vorgenommen hat, ist eine

Spezialität für sich! Als ob es in den Bezirken und Städten

nicht genügend tschechoslowakischeGendarmerie und örtlich zu-
ständige Staatspolizei gäbe! Diese Kommission kommt bei

Nacht und Nebel angessaust, führt H a u s d u rch s u ch u n-

g e n in der brutalsten Weise durch, nimmt ohne Grund V e r-

haftun gen in Massen vor. Die Verhafteten werd-en nie-
mals von den zuständigenGerichten einvernommen und die

Kommission blamiert sich und ihre Auftraggeber. Diese Prei-
ningerkosmmission trat zum erstenmal im April auf, als es

offen-kundig wurde, daß die ganze ,,Volks«sportaffäre«eine

Blamage für das Pvager System und die ganze Regierungs-
kunst zu werden drohte. Der Polizeigeist konnte nicht be-

greifen, daß keine Waffen gefunden wurden und sso erschien
der »Spezialist« Preininger Dass Auftreten dies-er Kommis-
sion kann nur so erklärt werd-en, daß die Herren isn Prag den

tschsechischenGendarmen und Polizisten in Nordböhmen nicht
mehr trauten und offenbar der Ansicht waren, daß man sda

energisschUnd direkt von Prag aus einschreiten müsse. Wenn

ich recht unterrichtet bin, hat die Preininger-Kommission so-
wohl eine Anzahl von Bezirksbehördenals auch Polizei-kom-
missariate nach Hause geschicktund sie energisch abgelehnt, weil

sie diese Unterstützungals ein Mißtrauen gegenüber ihrer eige-
nen Amtsführung empfunden hat. Die Art des Vor-

gehens dieser Preinisnger-Kommission, die meist noch von

vier Ortsgendarmen (aber nur zur Assistenz) unterstütztwurde,
w a r e m p ö r e n d. Sie war so aufreizend, daß es in eini-

gen Orten fast zu Zusammenstößiengekommen wäre«

«

Ein chauvinistischer Terror hat sich in den
Amt-ern breit gemacht und eingenisstet und Versucht jede Be-

wegung nie.d-erzuhsalten,die ihm unangenehm geworden ist.
Was sagt man dazu, daß der Vertreter der staatlichen

Röihrenwerkedie Entlassung von drei Beamten der Zentral-
verkaufsstellse PMg erzwungen hat, obziwar die-se Beamten

kurz-e Zeit nach ihrer Verhaftung auf freien Fuß gesetztwer-

den MUßkeILWeil sich herausgestellt hat, daß die ihnen zur

Last gelegte »geheimeTätigkeit gegen den Staat« überhaupt
niemals erfolgt ist. Aber um ihre Posten hast sie der Vertreter
der staatlichen Röhrenwerkegebracht

Wichtige Neuerfcheinung!

PAUL MOLISCH

Die fudetenoeutftheFreiheitsbewegung
in den Jahren 1918—1919
204 Seiten, brosch S 10.—, in Leinen geb. S 12.50

Zahlreiche, bisher nicht erschlossene Quellen, vertrauliche Akten und

wichtige Mitteilungen von damals an leitender Stelle stehenden
Persönlichkeitenermöglichtenes dem Verfasser, bisher unbekannte

Vorgänge und Zusammenhänge zu klären. Besonders eingehend
werden das Wirken der verschiedenensudetendeutschen Regierungen,
ihre wechselseitigenBeziehungen mit Wien und dein Deutschen Reich,
und die Versuche, bewaffnete Verteidigung der Sprachgrenzezu

organisieren, behande t. Diese interessanten Abschnitte enthullenmau-

che dunkle Episode versäumter Gelegenheiten Die Schilderung der

Besetzungdes sudeteudeutschen Gebietes durch die Tschechenund der

Freiheitsarbeit für diese besetztenGebiete beschließendie-fesgrund-
legende Werk, das zur Beurteilung eines der wichtigsten Ab-
schnitte der Geschichte des deutschen und tschechischenVolkes fiir
jeden Sudetendeutschen unentbehrlich ist.

WILHELM BRAUMULLER VERLAG

WlEN—LElPZlG

»Wo alles haßt, kann auch der Unterrichtsmini-
st er nicht lieben ...« usnd in dieser Beziehung ist der Fall
Haider ein markanter Fall. Sie alle wissen, daß der H o ch-
schulassistentJng Haider einer-der ersten unter den

Verhafteten war. Er war als Assistent an lder technischen Hoch--
schule in Prag tätig. Über sein-epolitisch-eTätigkeit will ich
auch in diesem Zusammenhange nicht sprechen-,weil auch dar-
über die ordentlich-en Gerichte zu befinden und entscheiden
habe-nwerden-. Aber obzwar heute noch nicht einmal eine An-

klagesichrift gegen Jng. Haider vorliegt, obzwar er sich ledig-
lich in ordentlich-er Untersuchungshaft befindet, hat das Schul-
ministerium aus eigener Machtvollkommenheit die D i e n st-
entlassung des Jng. Haider vierfügt.«
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Böhmerwala

Bei den Gemeiiidewahilen in Bergreichenstein erzielten
die Sozialdemokraten 6 (3), die Nationalsozialistens 8 (5), Desutsche
Nationalpartei B, Christlichsoziale 5, Gelverbepartei 2 (7), Haus- und

Grundbesitzer Z, Tschechen 3 (3) Mandate. — Jn Rosenberg
wurden gewählt zum Bürgermeister Hausbesitzer Pollak (D. National-
partei) und zum Stellvertreter Kaufmann Sternschuß (Soizialdemo-
krat). — Jn Winterberg starb ein Bruder des Kardinals Piffl,
Herr Alois Piffl, Korrespondent der Firma Steinbnenner, 79 Jahre
alt, am 22. April, also knapp einen Tag später als sein Bruder in
Wien. — Jm Oberlaufe der Moldau soll in Salnau im Böhmer-
walde eine Ta ls p e r r e gelbaut werden, um dsiie häufigen Hochwasser-
schadenzu verhindern Bereits vor dem Kriege war ein Plan zu einer

derartigen Talsperre ausgearbeitet worden, die damals zirka 4.5 Mil-
lionen Friedenskronen sgekostet hätte. Der Bau wurde jedoch aus Man-
gel an Geldmitteln und später infolge des Krieg-es nicht ausgeführt
Nun hat das Arbeitsministerium das Lan-desamt beauftragt, das

Projekt den jetzigen Verhältnissen anzupassen. Die Baukosten werden
mit 40lb1s 45 Millionen Kö berechnet, die Ausführung soll in zwei
Bauperiodenerfolgen. Durch den Talsperrenbau würde sowohl der
großen Arbeitslosigkeit im südlichenBöhmerwald gesteuert werden, als
auch die Hochwassergefahr ausgeschaltet wer-den.



Deutschböhmen.
Ergebnisse von Gemeindewahlcm Plan bei M-arienbad: Deut-

sche Nationalpartei 5 (6) Mandate, Bund der Landwirte B (2), Na-

tionalsozialisten 7 (1), Christlichsoziale 5 (5), Gewerbepartei 1 (2),
UnpoL Wirtschaftspartei 1 (8), Sozialdemokraten 6 (7), Kommunisten
1 (1), Tschechen mit 119 Stimmen 1 (sriiher 88 und 1). — Jm
Gablonzer Bezirk: Dessendorf: Sozialdemokraten 8 (7),
Nationalsozialisten 4 (3), Gewierbepartei und Stesuerträger 8 .(3),
Christlichsoziale 1 (1), Kommunisten 6 (7), Tschechische Sozialdemo-
kraten 2 (2). —— Neudorf: Nationalsozialisten 10 (8), National-
partei 8 (7), Christlichsoziale 3 (3), Gewerbepartei 2 (1), Bund der

Landwirte 2 (2), Kommunisten 5 (8); insgesamt-« diesmal 30 gegen
früher 24 Man-date. — L u r d o r f: Nationalsozialisten 7 (8), Deutsche
Wahlgemeinschaft 8 (2), Christlichsoziale 2 (2), Kommunisten 8 (3).
— Jm Teplitzer Bezirk: Eichrvald: Nationalsozialisten 4 (2),
Nationalpartei 1 (1), Christlichsoziale 2 (3), Gewerbepartei B, Deutsch-
demokraten B, Sozialdemokraten 12 (15), Kommunisten 4 (8), Tsche-
chen 1 (0). ---— Tisch a u: Nationalsoz-Ealistens 2 (3), Ihristlichsoziale 2,

Gewerbepartei 4, Sozialdemokraten 12 (13), Kommn.iisten 6 (5),
Tschechen 4 (4). —-— Seebitz: Deutsche Wahlgemeinschnft 4 (4),
Sozialdemokraten 4 (6), tschech. Sozialdemokraten 7 (5). —— Klein-

augezd: Nationalsozialistens 6 (8), Bund ter Landwirte 1 (2),
Tschechen 5 (6) Mandate — Kreibitz: Arbeits- und Wirtschafts-
gemeinschaft 2 (2), Nationalpartei 5 (5), Nation-alsozialisten 7 (8),
Christlichsoziale 2, Gewerbepartei unsd Bund der Landwirte 4, Sozial-
demokratens 8 (3), Tschechen 1 (0) Mandat. — Bäringen: Bür-

gerliche 6 (10), Nation-alsozialisten 7 (3), Sozialdemokraten 10 (9),
Kommunisten 7 (8). —— Abertham, Westböhmen: Bürgerliche 8

(15), Nationalsozialisten 6 (0), Sozialdemokraten 12 (12), Kommu-

nisten 4 (3). — Karbitz: Nationalpartei 4 (4), Nationalsozialisten
4 (0), Sozialdemokraten 3 (3), Kommunisten 12 (9), Christlichsoziale
und Gewerbepartei mit Bsund d. Landwirte je Z, Wahlgemeinschaft 2

(9), Arb.- und Wirtschaftsgemeinschaft 1 (2), Tschechen 4 (4) Man-

date. —- Jm Asussiger Bezirk Bokau: Hausbesitzer und Wirt-

schaftsgemieinschaft je 4, früher zusammen 9, Nationalsozialisten 7 (4),
Sozialdemokraten 9 (12), Kommunisten 4 (4), Tschechen 2 (2)- Man-

date, M a r s ch e n: Nationalsozialisten 4 (2), Sozialdemokraten 6 (10),
Kommunisten 2 (0), Hausbesitzer 3 (3), Bund d. Land-wirte 1 (1),
Tschechen 2 (2). —- ,,Narodni Politika« verlangt, daß sich die Staatsver-

waltung mehr als bisher der Tschechisierung vder westböhmischenBäder
widmen solle. Die letzten Gemeindewahlen hätten den tsche-
chischen Kreisen eine Enttäuschung gebracht. Jn Karlsbad

habe die tschechische Kandsidatenliste von 18·865 Stimmen nur 727

auf sich vereinigt, in Marienba d- sei die Zahl der Tschechen von

382 auf 307 gesunken und in Fra nzensbad hätten die Tschechen
nicht einmal ein Mandat erreicht. Nun sollen «Bodenreformens, poli-
tische Verwaltung nnd Post in den Dienst der Tschechisierung gestellt
werden.

Zu Bürgermeistern wurden gewählt: Haida: Gustav Birnich
(D. Nat. Partei), der diese Würde schon seit 1919 bekleidet, 1. Stell-
vertreter Alex. Pfohl (Soz.), 2. Stellvertreter Wenzel Schubert (D.
Nat. P.). ---— M arienbad: Bürgermeister wurde wiederum Doktor

Hans Turba (D. Nat. P.), Stellvertreter Jofef Turba (Christls.) und

Franz Hahn (Gew. P.). — Franzensbad: Bürgermeister wurde

Großgasthofbesitzer Richard Ansders (Unpol. Wählervereinigung).
Stellvertreter Josef Dellnser (D. Nat. P.) und Adolf Haberzettel
(Soz.). — Plan: Lohgerber Franz Köppner (D. Nat. P.) zum
viertenmal Bürgermeister, Stellvertreter Dr. Friedrich Engl (D. Nat.

P.) und Dr. Rößler (Nationalsozialist). -—- Grottau: Bürger-
meister wurde der Nationalparteiler Schwanig, Stellvertreter der

Gewerbeparteiler Ulrich und der Kommunist Posselt.
v

Jn Teplitz- Schönau wurde zu Pfingsten ein Goethe-Denk-
mal ienthüllt, ein Werk von Prof. Dr. h. c. Lederer. --—- Jn der
Gemeinde Drahobus, Bezirk Leitmeritz, wurde 1928 eine tsche-
chische Minderheitsschule errichtet, die damals von 5 ortsfremsden tsche-
chischen Kindern besucht wurde, zu denen 1929 noch 3 hinzukamens;
seit 1980 hat die Schule keine Schüler, trotzdem aber werden jährlich
2.500 tsch. K. Miete für die Schulräume gezahlt. —— Jn Lewin,
Bez, Leitmeritz, wurde für die Unterbringsung der Schule iein Ge-
bäude um 100.000 tsch. K. angekauft sunids es wurden außerdem
100.000 tsch. K. für Adaptierungszwecke verbaut. Die Schule wird von

27 Kindern besucht, unter denen sich nsur acht tschechifche Kinder befin-
den-. Jm Gebäu-de ist auch noch ein tschechischer Kindergarten unter-

gebracht, den fünfzehn Kinder besuchen, unter den-en- auch nur drei

tschechische Kinder sind.
Nach den statistischen Daten der 47 Bezirksanstalten für allge-

meine unentgseltliche Arbeits- unsd Dienstvermittlung in Nordböh-
men waren- mit Ende April bei denselben- noch 146.627 Arbeitslose
angemeldet. Auch diesmal handelt es sich noch um keinen größeren
Rückgang der Arbeitslosigkeit, denn die Anzahl der angemeldeten Ar-

beitslosen ist von 158.997 nsur um 7.77 v. H. gesunken. Bei dem Rück-

gange, der sich im nordböhmischen Bereiche im Ganzen zeigt, sind

leider auch noch Bereiche der Bezirfsarbeitsvermittlungsanstalten, wo

mit Ende des Monates April noch eine größere Anzahl Arbeitsloser
in Evidenz war als am Anfang des Monates (die Zahlen in den
Klammern bedeuten die Daten vom Anfange des Monates). Es sind
dies: Rumburg 5990 (5586), Haida 5527 (5269), Karbitz
4426 (4322), Wein ert 3555 (3455), unsd Rochlitz a. d. Jser 519

(425). Jn einigen Bezirken ist der Rückgang im ganzen Bereiche, in

einzelnen Bezirken sogar ganz bedeutungslos: Gablo nz a. N.
12.606 (12.805), Teplitz-Schön-asu 10.409 (11.051), Briix 6545

(6929), Komotau 5880 (6850), Kratzau 5396 (5484), Rei-

chenberg 4577 (4854), Böhmisch-Kamnitz 4046(4147),Du1;
4021 (4145), W a r n s d O r f 3996 (4292) und G ö r k a u 3474 (3500)·

Sudetenlanv.

«Narodna Politika« schreibt: Die Durchführung der Bodenre-

form asuf den ausgedehnten Wäldern des Br es lau er Bistu ms,

die auf tschechoslowakischem Gebiet liegen- und mehr als 40.000 Hektar
umfassen, ist auf dem toten Punkt angelangt. Auf einen Teil dieser
Wälder hat die deutsche und die polnische Regierung Anspruch erho-
ben, wodurch die Angelegenheit in internationaler Hinsicht sehr kom-

pliziert wurde. Deshalb tauchte der Plan auf, daß der Olmützer Erz-
bischof die Wälder des Breslauer Bistums nach freiwilliger Verstän-
digung aus freier Hand kaufen soll. Dieser Plan wurde aber aufge-
geben, weil der Olmützer Erzbischof, der durch diie Bodenreform einen

großen Teil seines Grund- und Waldbesitzes verlor, nicht über die

nötigen Mittel verfügt. Wegen der unsicheren Lage auf dem Holz-
markt kann auch der Staat die Wälder nicht in seine eigen-e Verwal-

tung übernehmen, sodaß die Lösung der ganzen Frage vertagt wurde.

Das heißt also: So lange die Wälder nichts tragen, darf sie der bis-

herige Besitzer behalten; sobald asber die Wälder einen Gewinn ab-

werfen, nimmt sie der Staat in seinen Besitz. So haben sich die M a-

che r der Boden- und Forstreform die Sache allerdings nicht
vorgestellt. —- Mit Stand vom 15. Mai gibt es im B ez i rke M ä h r.-

Schönberg 7594 Arbeits-lose; hiervon sind 1935 gänzlich und 5659

teilweise arbeitslos. Davon entfallen auf gänzlich arbeitslose Männer

1260, auf Frauen 675, teilweise arbeitslos sind 1962 Männer und

8697 Frauen. Jn Mähr.-Schönberg gibt es 620 nichtorganii
sierte gänzlich, 141 teilweise Arbeitslose, unter den organisierten 271

gänzlich Arbeitslose und 925 Kurz-arbeiten Der staatlichen Milch-—-
aktion wurden 481, der Lebensmittelaktion 569 gänzlich und 265 teil-

weise Arbeitslose teilhaftig. — Die nordmmährischen Textil-
fabriken entlassen neuerlich massenihaft Beamte und Arbeiter.

Mähr.-Schönberger Betrieb l»der Vereinigten Seidenwurm-

fabriken Gebriider Schiiel A.-G. baute 42 Beamte und 450 Arbeiter

ab. Die Mähr.-Schönberger Seidenindustrie (Bujatti), die

Seidenwarenfabriken Hermann Schefter, Trebitsch Fx Sohn, Schön-
wälder sz Comp. in Mähr.-Schönberg müssen wegen der Ausführ-

schwierigkeiten Betriebseinschränkungen vornehmen und sich den geän-
derten Absatzverhältnissen anpassen. Jn Zöpta u ist der Abbruch der

unverkäuflichens Fabrikobjekte des ausgelassenen Eisenwerkes nahezu
beendet. Es ist dies der traurige Abschluß der zwei Jahrtausende
alten Eisenigewinnsung im Gesenke· Die Arbeiterbevölkerung im T e ß-
tal ist durch die Stillegung der Reitendorfer Glasfabrik und

die Auflösung der Zöptauer Eisen-werte völlig verarmt. Jn den Orten

des Teßtales gibt es viele hunderte Familien, deren Hauptnahrung
Kartoffeln sind. Diesen Leuten gilt Hunde- und Katzenfleisch als

Delikatesse. — Der ,,Völkische Tag« für Mähren-Schlesien, diese von

der Deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei ins Leben geru-

fene und bald sein-e Angelegenheit des ganzen ssudetenedeutschen Volkes

Der

gewordene mächtige Äußerung des Lebenswillens und Kundgebung für
Volkstum, Selbstverwaltung, für Schule, Scholle und Avbeitsplatz, fin-
det heuer am 2. und Z. Juli in Mähr.-Schönberg statt. —

Der Nordgau der Narodni Jednota veranstaltet-e eine großzügig or-

ganisierte ,,n-at-ionale Wallfahrt« auf den Bradelst e i n bei
Mähr.-Neustadt. Unter den Teilnehmern sah man asuch viele
maßgebende politische Verwaltungsbeamte aus dem nordmährischen
deutschen Sprachgebiet. Die Redner erklärten, daß es durch die Bo-
den- und Wälderreform gelungen sei, mächtige tschechische Keile in das

deutsche Gebiet Nord-mährens ziu treiben und es dadurch zu zerstückeln.
Die Grenzkämpferfrage sei eine Angelegenheit des ganzen Staates.
Das Bild Nordmährens habe sich in den letzten Jahren in un-

geahntem Maß verändert. Jn breiter Front rücken die Tschechen vor.

Viele deutsche Orte werden heute vom Staatswald eingekreist. Deut-

sche Städte und Gemeinden, von tschechischen Organisationen und tsche-
chischen Gemeinden, die den Wald vor den deutschen Orten erhielten
und die Bauplätze in den Händen haben, umklammert, ringen ver-

geblich um Luft und freiije Entfaltung Jn Mähr.-Schönberg allein

haben die Tschechen durch die Bodenreform 100 Bauplätze erhalten.
Den seit den Umsturztagen in das deutsche Gebiet gekommenen Staats-

angeste ten, Verwialtsungsibieamtem Gendarmen, Staiatspolizisten, Post-
lern u -d Eisenbahnern folgen nun in entsprechend großer Zahl tsche-
chischeiHandwerker und«Kaufle-ute in die ,,eroberten« Stellungen nach



und bilden dort einen selbständigen von den Deutschen lunabhängigen
wirtschaftlich-en Faktor. Die M i ni st e r i e n, L ä n d e r, B e z i rk-e,
Städte, Tischgesellschaften, der reiche Unternehmer und der mittel-

lose tschechische Arbeiter helfen mit ihren Mitteln, die Kampforg-ani-
sationen der Grenzler in der erforderlichen Weise zu unterstützen Die

»Eroberungsarbei t« müsse mit aller Zähigkeit ununterbrochen
fortgesetzt werden. Erst wenn sich die- Sprachgrenzen mit denl Staats-

grenzen decken werden, sei die Arbeit der Narodni Jednota been-det. —

Jn Jasuernig wurde durch die Behörden die Tätigkeit des Deut-

schen Turnsvkereines eingestellt. --— Bei den Gemeindewahilen in Jä-
gerndorf wurden 18.932 gültige Stimmen abgegeben-. Davon er-

hielten: Die deutschen Sozialdemokraten 4444 (1928: 4969) Stimmen,
14 Mandate (17); die Kommunisten 960 (278), 8 (0); die tschech
Sozialdemokraten 318 und 1 Mandat; Ausgemeindungsliste Komeisie
247 (290), 0 (1), deutsche Christlichsoziale 1491 (1405), 5 (5), deutsche
Nationalpartei zusammen 2095 (1940), 6 (7), deutsche Nationalsozia-
liftens 3111 (2192), 10 (9), deutsche Gewerbepartei 558 (456), 1 (1),
Bund der Landwirte 285 (812), 1 (1), tschechische bürgerliche Liste
428, 1 (nicht kandidierl). — Die 20. Haupttagung des Deutschen schle-
sischien Landeslehrervereines wsurde zu Pfingsten in Freu d enthal
durchgeführt — Die 46. Hauptversammlung des Bundes der Deut-

schen Nordmährens findet am 25. und 26. Juni in B a u t sch statt. —

Zum Bürgermeister von Bärn wurde Fachlehrer Theimer (D.
Nationalpartei)., zu Stellvertretern Pfarrer Karger und der Sozial-
demokrat Czech gewählt. —— Der Deutsche Turnverein in Neutit-

fch ein begeht am 18. und 19. Juni sein 70jähriges Gründungsfest
der von Olmütz am 4. »und 5. Juni. — Der Christlich-dseutsche Turn-
verband hält sein drittes Verbandsturnfest vom 8. bis 10. Juli in

Troppau ab· — Jn Neutitschein ist im Alter von 91 Jahren
Altbürgermeister Ferdinand Czeiczner am 24. April gestorben. Bür-

germeister von Zauchtl wurde abermals Lehrer Alois Ouitta lNa-
tionalsozialist), Stellvertreter Heinrich Mansbart (Nationalpartei)
und Josef Nitschmann (N-ationalsozialist). — Eine der größten Tex-
tilfabriksunternehmungen Friedek-Misteks, die Firma Brüder

Neumann, Baumwollspinnerei, Zwirnerei und mech. Weberei in Frie-
dek, wird stillgelegt. Jnsolge der trostlosen Lage besonders in der

Textilindustrie sah sich das Unternehmen bekanntlich bereits im Herbst
vorigen Jahres genötigt, ihre Appretur stillzulegen Anfang Februar
folgte dann die Einstellung der Weberei lund nun soll der letzte Fa-
briksbetrieb der Firma, die Baumwollspinnerei, das gleiche Schicksal
erfahren Die noch beschäftigten 270 Arbeiter wurden mit Ende Mai

gekündigt- Ob der Fabriksbetrieb noch einmal wieder aufgenommen
werden kann, ist ganz ungewiss.

Südmähren

Das ngauer Legionärhaus wurde unter Zwangsverwal-
jung gestellt nnd zum Zwangsverwalter der Kommerzien-rat Johann
Zalabek, Vorsteher des Gremiums der Kaufleute in- .ngau, bestellt.
Deshalb also mußte die Staidtgemeinde ngau über Hals und Kopf
den Saal des Legionärhauses und das dort untergebrachte Adria-Kino
um eine jährliche Miete von 60.000 tsch. K. übernehmen, wen-n asuch
die Steuerträger ülber eine so mutwillige Geldvergeudung verbluten-

Hauptsache ist, »daß zwei tschechische Unternehmungen die zum Ver-

krachen reif waren, wieder eine Zeitlang über Wasser gehalten wer-

den-. — Laut Bericht tschechischer Blätter ist eine Auflösung des in

ngau garnisonierenideni Jnfanterie-Regiments Nr. 31 in Aussicht
genommen sDie Auflösung soll »aus Ersparungsrücksichten erfolgen
Gegen die Auflösung gerade des in ngau garnisonierenden Regi-
mentes wird angeblich aus wirtschaftlichen Gründen heftig Stellung
genommen und eine zeitgerechte Gegenaktion der in Betracht kom-
menden Stellen verlangt. Jn Wirklichkeit dürfte es sich weniger um

wirtschaftliche als sum nationalpolitische Gründe handeln, da durch den

Abzug eines »der beiden in ngau garnisonierendens Regimenter das

dortige Tschechentum einxe Schwächung erfahren würde. Die Verle-

gung des ngauer Artillerie-Regimentes Nr. 256 wurde bekanntlich
bereits einmal geplant, ist aber damals verhindert worden — Still
aber würdig beging der Deutsche Männergesansgverein ngau die

Feier seines 80jährigen Bestand-es. Als einer der ältesten Gesang-
vereine Sudetenideutschlands hat er in den Jahren seines Bestandes
seine kulturelle und nationale Sendung erfüllt. Die große Teilnahme
der deutschen Bevölkerung sowie zahlreicher auswärtiger Vereine be-
wies sdie Sympathien, deren sich der Verein zu erfreuen hat. —— Der

Bürgermeister von Brünn hat den Berliner Sportklub
»Minerva«, der zu Wettspielen nach Brünn kam, mit einer
tfchechifchcn Ansprache begrüßt, die von den Begrüßten na-

türlich nicht verstanden wurde. Verständlich waren lediglich die drei
deutschen Schlußworte »Seien Sie willkommen«. Mehr durfte deutsch
nicht gesagt werden, damit der »tschechische«Charakter Briinns ge-
wahrt werde. Das hat der Brünner Bürgermeister und — ein Ber-
liner Sportklub nötig! —- Bei den Gemeindewahlen in
A u spitz am 24. April behaupteten die vereinigten deutschen Parteien
ihren Vesitzstand; sie erhielten 1185 Stimmen »und 16 Mandate, die

Warum Wietler Möbel?
Die Wiener Möbelkunst ift seit
Jahrhunderten an führ e n d e r

Stelle.

Wiener Möbel-Modelle sind
durch vornehmen Geschmackund

hochentwickelten Kunsts i nn

ausgezeichnet
Möbel aus den guten Wiener

Werkstätten sind Qualitätsarbeit
-« in feinster Ausführung

Wiener Möbel
mit allen ihren Vorzügen finden

Sie in großerAuswahl im

Möbellctgerder

A. G. Vereinigter
Wiener Tischlermeister
Wien, Vl» capistrallg. 10 lvsi Instituts-rekr- sl)

Wir beraten sie fachmännisch!

Wir bedienen Sie gewissenhaft und reelll

Wir gewähren weitestgehende Zahlungserleichterungen.
Wir erwerben uns das Vertrauen unserer Kunden, denn

wir begnügen uns nicht damit, bloB Möbel zu verkaufen
— und dann erledigt —, nein, wir bürgen jedem Käufer
flir die soliden Erzeugnisse unserer Tischlermelster.
ganz gleich, ob es sich um einfache oder Luxusmöbel

handelti
Wir führen keine minderwertige ausländische Kommerz-

ware. wir fördern die heimische Produktion und ver-

kaufen nur die guten weltberühmten Wiener Möbel.

Uödos aus unserem Lager werden

Ihnen zeitlebens Ist-end s bereite-It

vereinigten tschechischen Parteien 838 Stimmen und 12 Mandsate, die

Kommunisten 83 Stimmen und 1 Mandat und die Juden 77 Stim-

men und 1 Mandat. — Bei den Gemeindewahlen in Saiiz brachten
es dise sozialdemokratische Partei und die Liste der Kleinbauern und

Pensionisten, die lebenfalls sozialdemokratifch eingestellt ist, auf 10

Mandate und 367 Stimmen Auf die vier eingebrachten Listen des

Bundes der Lan«dwirte, von denen eine von dem bisherigen Bürger-
meister Größl geführt wurde, entfielen 9 Mandate und 386 Stim-

men; die Tschechen erreichten Dank der deutschen Zersplitterung mit

91" Stimmen 3 (früher 2) Mandate — Bei den Gemeindewahlen in

Dürnholz erhielten die Tschechen mit 64 Stimmen ein Mandat,
in Pulgram auf ziwei Listen mit 84 und 55 Stimmen 2 Man-

date, in Weißstätten mit 32 Stimmen erstmalig 1 Mandat. —

Jn Nikolsburg feierte der Deutsche Turnverein das 70. Jahr
seines Bis-standes. — Trotzdem der Znaimer Gerichtsbezirk unter

59.00() Einwohnern mehr als 30.000 Deutsche zählt, sollen über einen

behördlichen Beschluß die bisher doppelsprachig gehaltenen Aufschriften
nunmehr ausschließlich tschechisch verfaßt werden. -— Jn den Tagen
vom 25. bis 27. Juni hält der Südmährische Turngau sein 5. Gau-

turnfest in Znaim ab. — Die Gemeinde Eisgrub hat dem Me-

dizinalrate Dr. Riobert Poi sl, der seit 25 Jahren in Gisgrub als
praktischer Arzt tätig ist, das Ehrenbürgerrecht verliehen Dr. Poisl
hat sich um die Gemeinde viele Verdienste erworben

Il- Il-
si-

SuoetendeutftheTagung in Leoben.:
Die 13. Kreishauptversammluug des Kreises

D e u t s chö st e r r e i ch, die zu Pfingsten in L e o b e n, dem Haupt-
orte der Obersteiermark, abgehalten wurde, war weit mehr als
eine bloße Verbandstagung, sie war eine e i n d r u ck s v o l l e

K u n d g e b u u g für das Recht auf Freiheit Sudetendeutschlands
und des gesamten deutschen Volkes-. Dank den in jeder Beziehung
umsichtigen Vorarbeiten der Zweigstelle Leoben und dem freund-
lichen Entgegenkommen der Stadtbevölkerung nahm die Tagung
einen schönenund völlig reibungslosen Verlauf.
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Bereits am Pfingstsonnabend, den 14. Mai, waren neben den

Mitgliedern der Kreisleitung viele Vertrauensleute der Heimat-
gruppen und Zweigstellen in der Stadt angekommen, die durch rei-

chen Fahnenschmuckder Gebäude und Straßen den Gästen einen

freundlichen Willkommgrußentbot. Nachmittags trat unter Lei-

tung des Kreisvorsitzenden Hofrat Karl J p o lt der K r e i s v o r-

st an d zu einer Beratung zusammen, an der auch von Seite der

Bundesleitung der Bundesvorsitzende Hofrat Partisch und die
Bundesleitungsmitglieder Hofrat a b e l und Professor K a r n e r

teilnahmen. Jn ernster und gründlicherAussprache wurden nach
den Berichten des Kreisvorsitzendemdes Kreiszahlmeisters L i n tl

und des KreisgeschäftsführersDr. M a s chk e die Grundlagen der

weiteren Arbeit erörtert. Nach Abschlußdieser Beratungen ver-

einte ein zwangloser B e g r ii ß u n g s a b e n d die auswärtigen
Gäste mit den Mitgliedern der Leobner Zweigstelle.

Am Sonntag Vormittags wurde die geschlosseneV ertra u -

ensmännerversammlung durchgeführt, an der über

150 Vertreter der Heimatgruppen und Zweigstellen aus allen Ge-

bieten Deutschösterreichsteilnahmen. Diesen gab der Bundesvor-

fitzende Hofrat Partisch ein umfassendes Bild der gegenwärti-
gen politischen Lage des Sudetendeutschtums und des ganzen deut-

schen Volkes und legte im einzelnen die Stellung des Heimatbun-
des dar. Bundesleitungsmitglied Professor Karner berichtete
iiber die Tätigkeit des Bundes zugunsten der im Deutschen Reiche
lebenden Landsleute, Kreiszahlmeister Lin tl hielt einen ausführ-
lichen Kassenbericht über das Jahr 1931, KreisgeschäftsführerDr.

Mas chke besprach die einzelnen Fragen der Organisations- und

Aufklärungsarbeit.Die vorgetragenen Berichte wurden beifällig
und mit größter Befriedigung aufgenommen, der Bundes- und

Kreisleitung, sowie auch dem Kreisgeschäftsführerwurde für ihre
Arbeiten der beste D a nk der Versammlung ausgesprochen.

Am Psingstsonntag nachmittags wurde die Hauptver-
sa m m l un g in der Aula der Montanistischen Hochschuledurchge-
führt. Kreisvorsitzender Hofrat Jpolt konnte hiebei eine große An-

zahl von Festgästen begrüßen; er gedachte in seinen einleitenden
Worten der bedrängtenHeimat und anschließenddaran all der-

jenigen, die treue Mitarbeiter unseres Bundes und Kreises waren

und im letzten Jahre von uns geschiedensind.

Herzliche Worte der Begrüßung fanden der Rektor der Hoch-
schule Professor Dr. Aubell, Herr Rechtsanwalt Dr. Werner

Delpin namens der Kreisleitung des Deutschen Schulvereines
Südmark, des Alldeutschen Verbandes und der Nationalen Ar--

beitsgemeinschaft;weiters Herr VizebürgerineisterC e r h a namens

der NationalsozialistischendeutschenArbeiterpartei und Oberlandes-

gerichtsrat Dr. Marinitsch für den Deutschen Turnerbund,
sowie Jng. Karl B a i e r als Obmann der Leobner Zweigstelle

Der vom KreisgeschäftsführerDr. Wilhelm M asch k e erstat-
tete Tätigke itsbericht über das Vereinsjahr 1931 (fiir die

Mitglieder des Kreises Deutschösterreichbringt ein Beiblatt der

Junifolge das Wichtigste dieses Berichtes), sowie der Bericht des

Kreiszahlmeisters und des Aufsichtsrates wurden einhellig und mit

großem Beifall aufgenommen. Einstimmig wurde wiederum zuin

Kreisvorsitzenden Hofrat Karl Jpolt gewählt, der

dann seine Mitarbeiter zur Wahl vorschlug,die gleichfalls einstim-
mig erfolgte. Zum Stellvertreter des Kreisvorsitzenden wurde ge-

wählt Ministerialrat i. R. Jng. Friedrich Gold, zum Schriftfiih-
rer Handelskammerbeamter Franz W e ng l o r z, zu dessen Stell-

vertreter Uhrenhändler Leo Schembera, zum Zahlmeister
Kaufmann Jakob Lintl und zu dessen Stellvertreter Magister
Wenzel Bernard. Die Mitgliedsbeiträge wurden in

der bisherigen Höhebelassen und für körperschaftlicheMitglieder ein

Beitrag von mindeft s 10.— festgesetzt.Als Ort der nächstenJah-
reshauptversammlung bestimmte die Versammlung die Kärntner

Landeshauptstadt Klagenfurt. Jn zwei Entschließun-
gen, die in der Orts- und Landespresse veröffentlichtwurden,

nahm die Hauptversammlung Stellung g e g e n d i e D o n a u -

konföderation und gegen die Deutschenverfol-
g u n g e n im tschechischenStaate.

Den Stunden ernster Beratungen folgte dann am Sonntag
abends der F est a b e n d in dem bis auf den letzten Platz gefüllten
fahnen- und blumengeschmücktenSaale des Großgasthofes»Post«,
in dem sichalle Persönlichkeitendes öffentlichenLebens von Leobei

mit den Vertretern des Heimatbundes zusammengefunden hatten.
(Der gedrängte Raum macht ein Eingehen auf die Einzelheiten des

so schönenAbends leider unmöglich)Von einer großenAnzahl der

maßgebendenPersönlichkeitendes öffentlichenund staatlichen Lebens

des Deutschen Reiches und Deutschösterreichswaren herzliche B e-

g r ü ß u n g s s chr e i b e n eingelangt, in denen die Arbeit des

Sudetendeutschen Heimatbundes und seines Kreises Deutschöster-
reich volle Anerkennung fand. Aus der Reihe der Festgästeerhoben
sich der Bezirkshauptmann Dr. U r b a n e k, Landtagsabgeordneter
H o r n i k, VizebürgermeisterC e r h a und Hofrat P a r t i s ch zu
eindrucksvollen Ansprachen, die ein einziges Treubekenntnis waren

für Volk und Heimat, das ein machtvolles Echo unter den Anwesen-
den fand.

Den Abschlußder Tagung bildete am Pfingstmontag eine Be-

sichtigung des weltbekannten steirischen E r z b e r g e s, wofür der

Ostern Alpinen Montangesellschaft besonderer Dank gebührt.Nach
der Wanderung über den Berg fanden sich die Teilnehmer zum

gemeinsamen Mittagessen im Gewerkschaftshause in Eisenerz zu-

sammen, wo Berginspektor Jng. Asimus und der Ob-

mann der Eisenerzer Zweigstelle Bahnmeister B r a n dl die Gäste
begrüßten,denen der Kreisvorsitzende Hofrat J p o lt den reichlich
verdienten Dank sagte. Ein Ausflug der meisten Teilnehmer zum

Leopoldsteiner See beendete dann die denkwürdigesudetendeutsche
Tagung in Leoben, die einen so schönenund ereignisreichen Verlauf
genommen hat.
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Von der Schriftleitung. Schluß der Schriftleitung für die J u l i-

Folge am Sonnabend, 25. Juni; bei Einsewdung von Vor-

anzeigen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß am 1, Au gust keine

Zeitschrift erscheint, sondern erst wieder am 1. September.

Rechtzeitige Abfuhr der Beiträge und Bezugsgebtihr für die

Bundeszeitschrift. Den Verwaltungsstellen fließen die Beiträge weder

zeitgerecht noch zur Gänze zu, Sie sind daher auch nicht in der Lage,
die Bunsdesabgabe, die einzige und zwar karg-e Einnahme der Bundes-

leitung, dieser abzuführen. Es wird nicht verkannt, daß die Notlage
selbst bei bestem Willen den monsatlichens Erlag der Beiträge nicht
immer möglich machen kann; aber es gibt doch Zweigstellen, deren

Mitglieder nicht ausnahmslos arbeitslos sind. Es wäre ein Zeichen
des guten Willen-s, wenn wenigstens für diese die Beiträge zeitgerecht
zur Abfuhr gelangten. Auf das Beispiel im Kreise Mitteldeutschland,
der asuch für die Arbeitslosen wenigstens die Bundesabgsabe ierlegt und

zwar pünktlich, ist schon in der Märzfolge der Bundeszeitschrift ver-

wiesen worden«
Bleiben die Verwaltungsstellens auch zufolge der Säumigkeit

ohne Mittsel, können sie weder im Sinne des Organisations- und

Arbeitsplanes ihren Aufgaben gerecht wenden, noch können sie die wirt-

schaftlich schwachen Landsleute in rechtlicher sund sozialer Beziehung
weiterhin betreuen. Bei der Unsicherheit der Erwkerbsmöglichkeiten
heutzutage wieiß kaum ein-er, ob er dieser Fürsorge wird dauernd ent-

behren können. Es ist daher im Jnteresse jedes Einzelmitgliedes
gelegen, durch rechtzeitigen Erlag der Beiträge für die Arbeits-mög-
lichkeit der Bundesleitung und der Verwsaltungsstellen Sorge zu tra-

gen.
Bei der Bundestagung in Dresden war der Antrag auf Einheben

einer Kampfspende zu Gunsten der Bunsdsesleitung angenommen wor-

den. Von einer durchgreifenden Verwirklichung ist bisher keine Rede.

Soll er nicht jetzt, wo der Ausfall der Beiträge von Tausenden zu

PE-



verzeichnen ist, in Erinnerung gebracht wenden? Wer lieber zu Gun-

sten der Verwaltungsstellen spenden will, möge es tunl Aber es soll
begriffen werden, daß eine harte Zeit auch größeren Opfermut ver-

lan ·.

gtNochpeinlicher wirkt sich aus, wenn von den Zweigstellen die

Bezugsgebühir für die Bundeszeitschrift überhaupt nicht oder nicht
zeitgerecht bezahlt wird. Die Verwaltungsstizellen müssen vor

dem Drucke jeder Folge der Zeitschrift-Verwaltung die Zahl der be-

stellten Stücke melden, haften somit für deren Bezahlung, die jeden
10. für den Vormonat zsu leisten ist. Wenn nun seitens der Zweig-
stellen Abbestellungen den Verwaltungsstellen nicht rechtzeitig gemeldet,
die in Empfang genommenen Stücke nachträglich nicht rechtzeitig be-

zahlt wenden, kommen diese in finanzielle Verlegenheit; in größere
noch die Verwaltung der Zeitschrift, die die Druckerei

regelmäßig bezahlen muß, gleichgültig, ob von den Vierwaltungsstellen
die fälligen Summen überwiesen werden oder nicht.

Unter Hinweis auf den seinerzeitigen Beschluß bei der Bundes-

hauptversammlung in Salzburg w i r d a u s d r ü ck lich f e ft g e-

stell t, daß von Juli an nur mehr jene Zweigstellen mit der Zeit-
schrift beliefert werden, die sristgemäß im Wege der Verwaltungs-
stellen die fällige Zeitungsgebtthr entrichtet haben. —- Es werden daher
alle Zweigstellen und Kreisleitungens aufgefordert, ihren geldlichen
Verpflichtungen in vollstem Umfange und zeitgerecht
nachzukommen.

Kreis Deutschösterreich.
Geschäftsstelle, ten, S. Bez., Fuhrmanngasse 18 q. Fernruf »Wie-ca

Von der Kreisleitung. Alle Heimatgruppen und Zweigstellen
werden nochmals aufgefordert, die Dr. B a e r a n - M a r k e n zu be-

stellen. — Der Deutsch-e Schulverein Südmark ladet alle

unsere Mitglieder zsu seiner H a u p t v e r s a m m l u n g ein, »die am

11. und 12. Juni in Klo stern eu bu rg stattfindet. — Die Zweig-
stelle Leoben ersucht alle jene Landsleute, die bei der

Tagung Ausnahmen von Personen oder der Landschaft gemacht
haben, ihr von diesen Bildern Abzüge zu übersenden (an Jng. Karl

Baier, Leoben, Peter Turnerstraße 26, 3), um all diese Ausnahmen
in einem G e d e n k bu ch festzuhalten.

Dank an die Presse. Die Leobener Kreistagung hat
erfreulicher Weis-e bei einer größeren Zahl deutschösterreichischerBlät-
ter beste Beachtung gefunden: so hat die Leotbsner ,,Obersteirische
.Volkszeitiung« am 14. Mai einen herzlichen Begrüßungsaufsatz,

dann seinen Aufsatz unseres Bundesvorsitzenden Hofrat Partisch und

des Bundesgeschäftsführers Klement, sowie mehrere sudetendeutsche
Städtebilder gebracht sund am 21. Mai ausführlich über die Tagung
berichtet. Die ,,Wiener Neuesten Nachrichten« widmeten am

14. Mai der Tagung bedeutsame Worte der Begrüßung, brachten am

15. Mai an leitender Stelle einen Aufsatz des Bundesvorsitzendens,
dann das Bild des Gmundenser Denkmials und als erste Zeitung einen

ängeren Bericht über die Tagung; am 18» Mai veröffentlichte dieses
Blatt das Bild der Tagungsteilnehmer und die Entschließungen Die

.,Deutschösterrseichische Tageszeitung« brachte am

15. Mai einen Asufsatz unseres Bundesvorsitzenden. Außerdem brachten
viele dseutschösterreichischeBlätter Hinweise auf die Tagung und kür-

zere Berichte. Die ,,Wiener Neuesten Nachrichten« vom

24. und 25. Mai berichten auch mit Wiedergabe eines Bildes über

den Dr. B a e r a n - F e st a sb e n d der Berliner Gruppen unseres
Bundes. All diesen Zeitungen sei für die wertvolle

Unterstützung unserer Arbeit herzlichst gedankt!
Spenden an die Kreisleituug. Vom 19. Feber Ibsis 20. Mai 1932:

Zweigstelle Maxglan s 65.——;Zweigverein Susdetenland s 600.—; Hei-
matgr. Mähr.-Schönberg S 200.—; Heimatgruppe Grulich (10-Minu-
ten-Sammlung) S 83.95; Zweigstelle Lambach S 50.——;Zweigsdelle
Leobersdorf (10-Minuten-Sammlung) S 9.50. Gesamtsumme s 958.45.

Allen Spendern herzlichen Dank!

Ferienkinderzug in die Heimat. Zu Beginn der Ferien führt der

»Humanitäre Verein der Schlesier in Wien« wieder

-inen Kin derzug über die Ferien nach Schlesiens, Nordmähren und

Deutschböhmem der vorasussichtlich am Samstag, den 9. Juli abends

von Wien abgeht und Sonntag, den 10. Juli mit den ersten fahr-
planmäßigen Zügen eintrifft. An dieser Aktion können schulpflichtige
Kinder und Jugendliche beiderlei Geschlechts bis zum 20. Lebens-

jahre teilnehmen. Die Eins chreibungen erfolgen ab 28. Mai

an jedem Samstag von 6 Uhr abends im Hotel Holzwarth Wien, XV.,

Mariahilferstraße 156. A u skü nfte erteilt Karl Keßler, Wien, V1.,
Meravigliagasse 1. — Gleichzeitig mit dieser Kinderaktion wird eine

Gesellschaftsfahrt für Erwachsene nach Schlesien und

Nordmähren durchgeführt Die Teilneshmer an dieser Fahrt erhal-
ten eine 25Z1ge Fahrpreisermäßigung und fahren ab Wien im direk-
ten Zuge bis zum Bestimmungsort Auskünfte über die Gesell-
schaftsfahrt erteilt Lehrer Max Breier, Wien, IX., Säulengasse 6.

Vetsammlungstätigkeit Bei der Vertrauensmännerversammlung
in Wien am 6. Mai sprachen die Bundesleitungsmitglieder Zentral-
inspektor i.-R. W. T a u b e r und Professor Martin K a r n e r. —- Der

Kreisgeschäftsführer Dr. Wilhelm Maschke sprach am 4. Mai bei

der Hauptpersammlung der Zweigstelle Stockerau, am 5. bei der

Heimatgruppe D e u t sch - B r o d e k, am 7. bei der Zweigstelle
Brunn am Gebirge und am 8. Mai bei der Neugründung der

Zweigstelle in Lilienfeld. —— Lichtbildvorträge wurden

abgehalten: Am 7. Mai in K r e ms der Vortrag- über die westböhmi-
schen Bäderz der Vortrag über »Sudeten·desutschland«wurde vorgeführt
von Landsmann Prof. Wallisch am 7. in B r e g e n z und am 14. Mai
in L i n d a u.

Das Walpurgisspiel »Rotflad« von Hans Watzlik wird in Wien
die ,,Blaue Bühne« am 21. sund 25. Juni im Burggarten zur Erstaus-
führung bringen. Für die Hauptrollens sind Sibylle Binder und- Fer-
dinand Onno in Aussicht genommen.

Wiener Arbeitsgemeinschast. Die Leitung macht sämtliche Wie-
ner Heimatgruppen und Mitglieder auf nachstehende Veranstal-
tu ng en aufmerksam und fordert zu einiem zahlreichen Besuche auf:
Am Sonntag, 5. Juni, auf der Schaftbergalpe bei Pötzleinsdiorf So m-

merfest dies Zweigvereines Deutschböhmen, verbun-
den mit dem sudetensdeutschen J u g e n d tr e f f e n. — Am Sonn-

abend, 18. Juni, gleichfalls asuf der Schasbergalpe bei Pötzleinsdorf
gemeinsame sudetendeutsche S o n n w e n d f e i e r. — Am Sonntag,
19. Juni, anläßlich des großen Schauturnens des Wiener Turngaues
große Anschlußkundgebung im Wien-er Stadion.

Zweigverein Böhmerwaldgau. Nächste Zweigvereins-
sitzun g am Freitag, 17. Juni, im Gasthaus Nagl, 4. Bez., Argen-
tinierstraße 8. —- H.-G. Budweiscr SprachinseL Nächster Heimat-.
(Kegel-)Abend am Freitag, 3. Juni, um 20 Uhr im Kaffeehaus
Elsahof, 7. Bez., Neubaugasse 25. — H.-G. Kaplitz und Umgebung.
Während der Sommermonate finden in Kirchwegers Gastwirtschaft
»Zum Grünen Baum«, 13.«,Linzerstraße 251, folgende Veranstaltun-
gen statt, die jeweils um 18 Uhr beginnen: am Sonntag, 12. Juni,
Waldschmidt-Gedenkfeier; Sonntag, 10. Juli, Prokopi-
m-arkt; Sonntag, 14. August, bunter Vortragsabend. —- Mit-

glieder, die mit dem Beitrage noch im Rückstand-e sind, werden

dringend ersucht, diesen mit dem übersendieten Erlagschein bis läng-
stens Ende Juni einzuzahilem die Einzahlung kann auch mittels eines
bei jedem Postamte erhältlichen grauen Einzahlungsscheines auf das

Postsparkassenkonto D 168.522 serfolgenz der Jahresbeitrag beträgt für
ordentliche Mitglied-er S 5.——,für unterstützende S 3.—, für Fami-
lienmitglieder S 1.—. — Unser langjähriges Leitungsmitglied Adal-

bert Krtek hat sich mit Fräulein Hermine Picha vermählt; unseren
herzlichsten Glückwunsch. — Die Leitung hat beschlossen, Jose-f-Gangl-
Marken (das Stück zu 4 Groschen) herauszugeben-. Bestellungen an

Zahlmeister Max Robamsch 3. Bez., Juchgasse 15. —- Am Sonnabend,
4. Juni, im Vereins-heim Sitzung der Leitung und des Gangl-
Ausschusses. —- H.-G. Krummau und Umgebung. Jm Juni kein Hei-
matabend, dafür am Sonntag, 12. Juni, Ausflug nach Breiten-see
zur Landsmännin Frasu Paula Casutt, Gastwirtin, 13. Bez., Stein-

bruchgasse 3. Haltestelle der 10er Linie, Zusammenkunft ab 17 Uhr.
Wir bitten unsere Lsandsleute und Freunde, sich an diesem Besuche
recht zahlreich zu beteiligen. Noch rückständige Mitgliedsbeiträge mö-
gen baldigst überwiesen werden. -— H.-.G. Prachatitz und Umgebung.
Am Sonntag, 5. Juni, statt Heimat-abend Bergwandersung auf
die Hohe Wand. — Am Sonntag, 26. Juni, wollen wir den Jahres-
tag unseres verstorbenen ersten Obm-annes, Stieg-Rat Magister Erhard
T i lp im Vereinsheim in würdiger Weise begehen.

Zweigverein Deutschböhmen. Am Sonntag, 5. Juni, auf der

Schafbergalpe bei Pötzbeinsdorf D eu tschböhmisches Somm er-

fest mit Konzert der Kapelle des Landsmannes Kugler; Beginn
16 Uhr, Eintrittskarten im Vorverkauf 50, am Schsalter 80 Groschen.
Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt, bei ungünstiger Wit-
terung im geräumigen Saal. — Trautenauer Landsmannschaft Rie-

sengebitge. Nächster Heimatabend am Mittwoch, 8. Juni, in der Gast-
wirtschaft Pohl,.9. Bez., Währingerstraße 67.

Zweigverein Sudetenland. Jm Auftvage der Wiener Arbeits-

gemeinschaft führt auch in diesem Jahr der Zweisgverein die sudeten-
deutsche Sonnwendfeier durch, die am 18. Juni abgehalten
wird. Die Heimatgruppen werden um regste Teilnahme dringendst
ersucht. —- H.-G. Kreis Mähtisch-Schönberg. Am 5. Juni Au sflug,
Zusammenkunft um 8.30 bei der Endstelle Neuwaldegg der Straßen-
bahn, Wanderung über die Rohrerhütte zur Sofienalpe, dann über

Hinterhainbach nach Vorderhainbach zur Gastwirtschaft Grüner Jäger.
—- Von nun an finden die Heimatabendse wiederum an jedem
2. Donn ers ta g im Monat statt und« zwar am 9. Juni bei Mälzl,
am 8. September, 13. Oktober und 10. November in der Gastwirt-
schaft Buchner, 7. Bez. Neubaugasse 63. — H.-G. Kuhländchen, früher
Fulnek und Umgebung. Am Sonnabend, 11. Juni, an Stelle des.

Heimatabendes zwangloses Zusammentreffen der Mitglieder im

Vereinsheim, 5. Bez., Kettenbrückengasse 19. — H.-G. Neustädter
Ländchen und H.-G. Sternberg. Am Sonnabend, 11. Juni, Ausflug
in die Gastwirtschaft Mälzl, 19·, Ettinghausengasse, gegenüber der

Kaasgrabenkirche (38er Lini-e). Während der Sommermonate jeden



2. Mittwoch im Monat zwanglose Zusammenkünfte beim Walfisch
im Prater. — Humanitärer Verein der.Schl,csicr. An den« 4 Sonn-

tagen des Monates Juni werden Aus-flüge durchgeführt, über die die

Vereinsmitteilungen Näheres berichten. —- H.-G. Römerftadt. Nächster
Heimatabend am Sonnabend, 11. Juni in der Gast-wirtschaft Nagl,
4., Argentinierstraße 8. —- H.-G. »Tropan und Umgebung.« Am

Sonntag, 12. Juni Ausflug nach Mödling, besondere Einla-

dungen folgen.
Zweigverein Südmährerbund. H.-G. Feldsberg und Umgebung.

Die Erkennungskarten für das Strandbad sind bereits zur Aus-.

gabe gekommen; mit Erwerbung dieses Bad-es hat die Heimathuppe
ihren Mitgliedern große Vorteile verschafft, da sie gegen den einma-

ligen Erlag von s 7.— jederzeit das Bad mit all seinem Einrichstungen
benützen können. Die noch restlichen Karten für das Strand-hab stellt
die Heimatgruppe den anderen Wiener Heimatgruppen zur Verfü-
gung. Auskünste und Kartenasusgabe im Vereinsheim, 7. Bez» Burg-
gsasse92, an jedem 1. und B. Mittwoch im Monat oder bei Landsmann

Hans Girschcke, 16, Bez., Hellgasse 5, Fernruf B41-2-62.

Gauverband Steiermark. Während der Kreishauptversammlunsg
wurde in Leoben auch eine Gauverbandstagung durchge-
führt, an der fast alle Zweigstellen teilnahmen und der auch der

Kreisvorsitzenide Hofrat Jpolt beiwohnte. Der bisherigen Leitung des

Gauverbandses, vor allem dem Landsmanne Karl Förster wurde

für seine ersprießliche Arbeit der herzlichste Dank ausgesprochen, zum
Gasuverbandsobmann wurde Landsmann Jng. Karl Baiie r, Leoben,
gewählt.

Gauverband ober dem Wienerwald. Am Sonntag, 8. Mai, wurde

in L islien feld eine Versammlung zur Neugründung der vor eini-

gen Jahren bestandenen Zweigstelle durchgeführt. An dieser Versamm-
lung, bei der Kreisgeschäftsführer Dr. M aschke ausführlich über die

Arbeiten unseres Bundes im gesamtdeutschen Sinne sprach, nahmen
auch Mitglieder der Zweigstelle St. Pölten teil. Gauverbandsobmann

Landesgerichtsrat Lahola legte den Anwesenden die Organisation
unseres Bundes unsd die Aufgaben der einzelnen Zweigstellen aus-

einander; es wurde ein vorläufiger Ausschuß gewählt, der nunmehr
ar: die Werbung der Landsleute herangeht.

Aus den Zweigstcllen. Bruck a. L. Am 7. Mai starb der frühere
Obmann der Zweigstelle, Landsmann Josef Henseli," Kriminal-

oberinspektor und Amtsleider Ehre seinem Andenken-! — Gloggniti.
Die diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g, verbunden mit einem

Lichtbildsbortrage wird am 11. Juni um 20 Uhr im Gasthaus
Edelhauser abgehalten. Alle Mitglieder werden um bestimmt-es Er-

scheinen höflichst und dringendst gebeten. — Mödling. Am Sonntag,
12. Juni Ausflug zu den ,,Drei Därrischen Höhlen« auf dem

Anninsgserz Entdecker und Hüter dieser Höhle-ist unser Landsmann-

Hauptmann a. D. Franz Pachmann. Alle Mitglieder der Zweigftelle
werden ersucht, sich an diesem Ausfluge zsu beteiligen.

Guns. Die Feier des lcjährigen Bestandes der

Zweigstelle, verbunden mit der Eröffnung des »Sudeten-

deutschen Platzes«, find-et am Sonntag, den 26. Juni statt. Am

Vorabend des 25. Juni wird ein Heimatasbend abgehalten, am

Sonntag vormittags findet eine Tagung des Gauverbandes

Oberösterreich statt.
Mützzuschlag. Unser treues, langjähriges Mitglied Genids.-Bezz-

Jnsp. Julius Schu b e rt wurde vom Bundespräsidenten der Republik
Osterreich mit der goldenen Medaille für die Verdienste um die Re-

publik ausgezeichnet; die Zweigstellenleitungs beglückwünscht Lands-

mann Schubert aufs herzlichste.
Breaenz. Am Sonnabend, 7. Mai, fand ein schöner Abend statt,

bei dem Landsmann Prof. Wallisch einen Lichtbildvortrag
über Sud-etendeutschland hielt und das Hiasusorchester zum Gedenken

von Josef Hand-n einen Teil aus »Zwölf deutsche Tänze« und an-

schließend Volksmusik aus den heimatlichen Gauen zum Vortrag
brachte. — Jnnsbruck. Am 4. Mai beging der Verein der Deut-

schen aus Böhmen in Jnnsbruck im Saale dies Gasthofes
,,Br.ein-ößl« die Feier seines 25jährigen Bestandes Nach
einigen Musikstücken des unter Leitung des Herrn Josef Frank
stehenden Vereinsorchesters trug Herr Heinrich Langhammer
einen von ihm verfaßten tiefempfundsenen Vorspruch vor; die Sänger-
riege des Vereines sang wirkungsvoll einige Chöre; dser Vereins-
obmann Prof. Pecher entwarf in seiner Festresde ein umfassen-des
Bild vom Werden und Wachsen des Vereines, Gaauverbandsobmann

Swienty überreichte die dem Verein von der Kreisleitung gewid-
mete Anerkennungsurkunde. Oberinfpektor Steiner würdigte die

Verdienste des Obmannes Prof. Pecher, der das 25. Jahr vdem Aus-

schusse angehört und überreichte ihm sowie den Herren Josef L a n gl,
Josef Leubner, Otto Möldner und Ludiwig Tachezy, die

dem Vereine seit Gründung angehören, die Ehrennadel Prof. Dol-

linger überbrachte die Glückwünsche des Deutschen Schulvereines
Sü!dmark. DIer Volksgenossen in Südtirol wurde mit der von Fräulein
H e r g et begeisternd gesungenen B. Strophe des Liedes »Mein schönes
Jnnssbruck am grünen Jun« »und dem Marsch ,,Bis Salurn« von

Josef Frank gedacht. Frau Mia Wagner sang mit feinem Empfin-
den mehrere Lieder und einige Vereinsmitglieder stellten sich mit

heiteren Vorträgen ein« Die Landsleute in Landeck spendeten dem
Verein einen schönen Tischswimpel. —- Landeck. Am 18. Mai hielt die

Zahlstelle einen sehr gut besuchten und schön berlaufenen Vereins-
abend »ab, bei dem asußer dem Gauverbandsobmann Swienth noch
eine ganze Anzahl Gäste begrüßt werden konnten. Der Gauverbands-

obmann erörterte in beifälligst aufgenommen-er Rede die Ziele unserer
Arbeit. Die zwei Brüder Baldan des weit bekannten »Schroffen-
steiner«-Ens-embels verschönten den Abend durch glänzende Vorträge.
Die Veranstaltung förderte in ausgezeichneter Weise den engeren
Zusammenhalt in der Zahlstelle. — Die Zahlstelle Landeck möchte
gerne ein Treffen der Tiroler kund Vorarlberger
Zwei-g stellen durchführen, um so eine engere Verbindung unter
den Landsleuten herzustellen; Landeck wäre als Treffpsunkt gut geeig-
net, weil es in der Mitte der in Betracht kommen-den Orte liegt.
Es ist an keine große offizielle Festlichkeit gedacht, sondern an ein
geselliges Beisammensein, das die in den beiden Ländern zerstreut
lebenden Landsleute einander näher bringen soll.

Villach. Am 8. Mai haben annähernd 80 Mitglieder einer Ein-

ladung unseres Landsmannes Jan Eier, Besitz-er in Stöckelwein-

nagtemPost Sattensdorf, Folge geleistet und fanden liebevollste Auf-
na me.

Verwaltungsgebiet Berlin.
Geschäftsstelle: Berlin sW 61, Großbeerenstraße 79-"ll, Fern-brechen Bergmann 7171

Dr. Baeran-Ehrengeschenk. Die Sammlung für das Dr. Baeran-

ehrengeschenk wurde in ihrem ersten Stadium anläßlich des 60. Ge-

burtstages Dr. Baerans abgeschlossen. Jm Hinblick asnf die sehr kriti-

schen Zeiten muß dsas ein stweilige Ergebnis (zirka 2.500 M.
R e i n ertrag) als gut bezeichnet wer-dens, wenngleich bisher nur knapp
ein Drittel der Dr. Baeran-Gedenkmsarke absgesetzt werden konnte.
Wir haben daher beschlossen, das Dr. Baeran-Werk fortzu-
setzen, und zwar bis zum Jahresschluß! An alle Freunde und Ver-

ehrer Dr. Baerans, aber insbesondere auch an alle Ortsgrup-
pen des Heimatbundes richten wir die dringende und herz-
liche Bitte, alles daranzusetzen, daß der sehr erhebliche Rest der Doktor
Baeranmarken bis zum Jahresschluß vollkommen abgesetzt wird. Auch
von den Gedenkblättern mit eigenhändiger Unterschrift steht
noch ein sehr großer Restbestand zur Verfügung (Preis M. 3.—),
während die Poftkarten fast ausberkauft sind. Bestellungen erbeten an

die Verwaltungsstelle Berlin des S. H.B., SW. 61, Großbeerenstraße
79lll (Postscheckkonto Berlin 80.926 (Sudetendieutscher Heimatbund
Wirtschaftsabteilung Berlin SW. 61). Zahlunsgen österreichischer Be-

steller an das Wiener Postsparkassenamt Nr. 106.684 (Kreis Deutsch-
österreich des S.H.B., Kennzeichen: Dr. Baeran).
Geschäftsfühter Fritz Graus hat in letzter Zeit u. a. gesprochen:

bei der großen Danzigkundgebung im Herrenhasus, bei der großen
Schlesierkundgebung im »Elou« (5000 Personen), beim VDA Char-
lottenburg, bei der großen Kundgebung der desutschnationalen Volks-

partei für den bedrohten Osten in der Hasenheide (5000 Personen),
bei der Gemeinsamen Kundgebung der Grenzkampfverbände in Han-
nover.

Landesgruppe Freie Stadt Danzig (Postanschrift: Mr, Pl. Fritz
Funke, Zoppot, Kronenapotheke). Am 15. Juli werden mit 200 Ange-
hörigen der Berliner Trachten-verhände auch 40 unserer engeren
Egerlän der Landsleute aus Berlin Danzig besuchen-! Diese
seltene und erfreuliche Gelegenheit wollen wir benutzen, um in Da n-

zig einen großen sudetendeutschen Wierbe-Abend zu

ber·anftalten, an dem alle 200 Angehörige der Trachtenverbändse in

ihren schönen Volkstrachten teilnehmen und den Abend zu einem sel-
tenen Erlebnis aus-gestalten werden! Als Redner wurde Geschäfts-
führer Fritz Graas (Berlin) gewonnen. Näheres über Ort und

Programm wird in besonderen, rechtzeitig ergehenden Einladungen
bekanntgegeben werden. Es ist Ehrenpflicht aller Sudietendesutschen im

Freistaat Danzig, ihre Liebe zur alten Heimat durch Massenbsesuch
zu zeigen.

Kreis Berlin-Brandenburg.
Geschäftsstelle Berlin sW 61, Großbeerenstraße 79-11.

Der gemeinsame Abend der Berliner Ortsgruppen am 6. Mai
war bei ausgezeichnetem Besuch ein voller Erfolg für die sudeten-
deutsche Sache. Besonders stark waren Kreise der Jugendbewegung
vertreten. Als erster Redner sprach der sudetendeutsche Schriftsteller
Fritz Schwarzer, der Verfasser des «Söldner in Sibirien« über

seine Erlebnisse in fibirischer Kriegsgefangenschaft und seine Flucht
aus dieser Hölle. Er hielt seine Zuhörer zwei Stunden lang im Bann

und entrollte ein erschütterndes Bild von den Leiden unserer Kriegs-
gefangenen, aber auch von den «Taten« der Legionäre. Sodann hielt
Hauptmann a. D. Braune an Hand schöner Lichtbilder einen

launigen, aber auch sehr nachdenklich stimmenden Vortrag «Streifzüge
eines Reichsdeutschen durch das schöne Deutschböhmerland«. Beide
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Vortragenden ernteten wohlverdienten Beifall. Der Abend, an dem

General Sakharow, Dr. Baeran, Geheinirat Redlhammer und so gut
wie alle führenden sudetendeutschen Persönlichkeiten der Reichshaupt-
stadt teilnahmen, fand in der Presse ein sehr starkes Echo.

Sudetendentfche Kundgebung für den bedrohten deutschen Osten.
lLdäeiueinsam mit der Deutschen Studentenschaft und der bündischen
Jugend Großherlins veranstalten die Berliner Ortsgruppen am
sonntag, 19. Juni um 11 Uhr vormittags unter freiem Himmel im

«Lustgarten« eine Massenkundgebung für den be-
drohten deutschen Osten, um so die unzertrennliche Schick-
salsverbundenheit des Sudetendeutschtums mit den übrigen grenz-
deutschen Kampfgebieten kundzutun Es ist selbstverständliche
Ehrenpflicht aller heimattreueii Sudetendeut-

schen, mit ihren Freunden und erwachsenen Familienangehörigen
vollzählig an dieser ersten sudetendentschen Massenkundgebung unter

freiem Himmel teilzunehmen. Nähere Einladungen und Weisungen
ergehen noch.

Unser Heimatfest findet am Sonntag, 21. August 1932 um

53 Uhr nachmittags im »O rp h eu m« Hasenheide (U-Bahnhof Hasen-
heide) statt. Nähere Einladungen folgen.

Deutsche-Z Trachtenfest. Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Lands-
mannschaften und Trachtenverbände, der auch der S. H.B. angehört,
veranstaltet am Sonntag, 12. Juni im deutschen Dorf (Aus»stelllun«gs-
gelände ain»Funkturm) ein großes deutsches Trachtenfest. Crmaßigte
Vorverkaufskarten in der Geschäftsstelle sund bei den Berliner Orts-

ru en.g ppVerbilligterFerienaufenthaltl Die Deutsche Buch-Gemeinschaft
hilft ihren Freunden auch hier. Sie schlosz mit einer Reihe von besten
Hotels und Pensionen in allen Teilen Deutschlands Verträge ab, die

außerordentliche Vergünstigungen bieten. Ohne Einschränkung der
Leistungen (Verpflegung und Unterkunft) werden wesentliche (20 bis
25Zige) Ermäszigungen den Mitgliedern der Deutschen Buch-Gemein-
schaft geboten. Da sowohl einfachste (RM. 2.25 volle Pension pro
Tag) wie auch äußerst vornehme Hauser zur Verfugung stehen, ist
für jeden Geschmack gesorgt. Wir empfehlen daher unseren Mitglie-
dern dringend, sich sofort in den Bücherstuben oder den Theater-
kassen der Deutschen Buch-Gemeinschaft über alles Nähere zu miter-

ri ten.ch
,,Sonne, Luft und Haus für- Alle«. Für die grosse Berliner

Sommerschau 1932 ,,Sonne, Luft und Haus fur Alle«.

Ausstellung für Anbauhaus, Kleingarten und Wochenende vom
14. Mai bis zum 7. August 1982 stehen an den Theaterkassenlder
Deutschen Buch-Gemeinschaft allen unseren Mitgliedern verbilligte
Eintrittskarten zum Vorzugspreis von NM. 1.— statt RM. 1.50 zur

Verfügung.
O.-G. Schöneberg-Charlottenburg. (Postanschrift: E. Karl

Schust, Berlin N 65, Hochstädterstraße16. Postschecknummer: Sude-
tendeutscher Oeimatbu11d·W 30, Postscheck Berlin 12.427.) Unser nach-
ster H e i m a t a b e n d findet am Sonnabend, 4. Juni um halb Uhr
abends im Nestaurant Schulz- Schöneberg, Jnnsbruckerstrasze 37

(U-Bahnhof Hauptstraßesi statt. Unser neuer 1. Vorsitzender, Lands-

mann Jurda, wird einen sehr interessanten Vortrag »Der gegen-

wärtige Kampf in der Heimat«»halten.Für die Ausgestaltung des

geselligen Teiles wird in altbewahrter Weise Landsmann Schust sor-
gen, der auch einige ganz besondere Uberraschungen vorbereitet. Kom-
met also alle zu diesem letzten Heimatabend vor der Sommerszeit.
Nordböhm. Gemeinde in Berlin (Vereinigung Deutscher Nord-

böhmens)- Pvftanschriftt Achexibachftr7J8. Die N.B.G. konntelam
HI. Mai d. Js. auf ihr 1()jahriges Bestehen zurückblicken.Die Zeiten

sind für unsere Landsleute zu schwer, um rauschende Feste zu feiern-
aber dennoch wollen wir heute schon rüsten, um unser 10. Grün-
d ungsfest würdig zu begehen. Klein war die Schar der Lands-

leute, als Landsmann Förner, der ja nun auch wieder der Unsere ist,
die Gemeinde gründete. Jn stetem Anfstieg wuchs die Gemeinde zur
größten Ortsgruppe des S.H.B. in Berlin. Wenn auch die Not der

Zeit unter unseren Mitgliedern Opfer gekostet hat, so steht doch die
Gemeinde auf einer gesunden finanziellen Basis dank der unermüd-

lichen Arbeit unseres Steuereinnebmers Landsmann Ullinann und

seines Vorgängers Landsmann Münzberg Welche Arbeitskraft und
Liebe zur Heimat dazu gehörte, um der Gemeinde und damit indirekt

unserer bedrängten Heimat den Weg zu bereiten, kann nur der er-

messen, der mit in den Reihen stand. Unser Vorsteher Renger, der
nun seit 8 Jahren die Geschicke der Gemeinde meistert, wird ja hof-
fentlich auch sein 10jähriges Jubiläum als Geiueindevorsteher feiern.
So groß die Zahl derer ist, die der Gemeinde seit der Gründun die
Treue gehalten haben. so sind auch nicht wenige, die jetzt tatenlogbei
Seite stehen. Allen Gemeindeinitgliedern rufe ich zu, der N.B.G.
die Treue zu bewahren und pünktlich ihre Beiträge zu leisten, damit
die N.B.G. weiter lebensfähig bleibt. -— Die Sommerauss

flüge werden noch bekanntgegeben.
O.-G. Stettin. (Postanschrift: Bruno Brunner, Stettin, Bur-

scherstrasze 20J111.) Am Freitag, 10. Juni findet abends um 8 Uhr
im Hotel ,,Deutsches Haus«, Breitestraße, ein gemütliches Zu-
saminensein unserer Landsleute statt. — Sonntag, 12· Juni
wird ein gemeinsamer Ausflug nach der «Herzogseiche« unter-
nommen. Treffpunktz 11 Uhr bei der Endstation Eckerberger Wald.
Mundvorrat mitnehmen. Gäste willkommen. — Wir machen schon
heute darauf aufmerksam, dass wir am Sonntag, den 10. Juli eine
D a mp f er f ahrt nach Ziegenort (zum Besuche des dort auf Som-
merurlaub weilenden Geschäftsführers Graas) unternehmen. Wir
bitten die Landsleute, sich diesen Tag freizuhalten. Näheres in be-

sonderer Einladung. Unser Landsmann Paulus, Generalpächter
des Flughafenrestaurant, würde sich freuen, öfter auch Landsleute bei

sich zu begrüßen. Der Lichtbildervortrag im Bund »Königin Luise«
am Mai, den Landsmann Brunner hielt, fand reichen Beifall.
— O.-G. BrandenbitrgXHaveL (Postanschrift: Geschäftsleiter MayerL
Gallberg 1.) Jn unserer am Z. Mai im »Altstädter Hof« stattgefun-
denen Monatsversammlung besprach der Vorsitzende Landsmann
M a y erl die eingelaufenen Rundschreiben des Kreises und der Ver-

waltungsstelle und die Bedeutung der stattgefundenen Wahlen für
uns Sudetendeutsche. Er würdigte sodann die Verdienste Dr. Poe-
rans um unser Volk. Am Himmelfahrtstage beteiligte sich die Orts-

gruppe an einein Ansflng der Ostmärker.

Dr. Baeran-Festubend. Aus Anlaß des 60. Geburtstages Doktor
Baerans veranstalteten die Berliner Ortsgruppen am 21. Mai im

großen Festsaal bei »Kroll« einen Festatbend, der nicht nur eine sehr
eindrucksvolle Dankeskundgebung für Dr. Baeran, sondern auch eine

machtvolle Kundgebung für Sudetendeutschland wurde. Der Abend, an

dem neben maßgebenden Führern des politischen Lebens der Reichs-
hauptstsadt auch zahlreiche Angehörige und Vertreter der Landsmann-

schafkem Wehrverbärrde, der Studentensschaft, ider Jugend, der N. S.
D. A- P-- der D. N. V. P. und, besonders warm begrüßt, Vertreter
aus der Heimat, aus Flaudern und allen grenzdeutschen Gebieten

teilnsahmem wurde nach dem Fahneneinniarsch vom Vorsitzenden- des

Kreises Berlin-Brandeniburg, Geheimrat Redlhammer mit war-

men Begrüßungsworten eröffnet. Sodann sprach dser sudetendeutsche
Dichter Dr. Leibl ein Dr. Bsaeran gewidmetes Gedicht, worauf
Konsistorialrat Dr. Luther für die reichsdeutschen Freunde und
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Verehrer, der Führer der Nordböhmischen Gemeinde zu Berlin, Oskar
Reuger für die sudetendeutsche Gefolgschaft Dr. Baerans sprachen.
Für die engeren Brünner Freunde Dr. Baerans sprach Major B.
Kretschmer, sder dem Jubilar die prächtige Figur des Fechters,
eine-s Werkes unseres sudetendeutschen Künstlers Prof. Dr. h. c. Hugo
Lederer überreichte. Tiefgerührt dankte Dr. Baeran Seine
Worte — der Höhepunkt des ganzen Abendes — rüttelten an den

Herzen und waven ein Bekenntnis für unser Volk, für unser-e unter-
drückte Heimat! Meisterhafte Gesansgsdsarbietungen des sudetendeut-
schen Kammersängers Watzke und der sudetendeutsch-saarländischen
Konzertsängserin Dr. Lößl-Bannog, bereichserten den Abend wertvoll-
an dem auch das Deutsche Tonkünstlerorchestermitwirkte.

Kreis Mitteldeutschland.
Geschäftsstelle Halle a. d. Saale, Wörmlitzerstraße 102..

Von der Kreisleitung. Allen Zweigstellenleitungen diene zur
Kenntnis, daß die Kreisleitung nach genauester Prüfung gezwungen
war, die Landsleute Viktor Erben, Merseburg, und Berthold
Rossa, Braunschweig, aus der Gesamtbewegung auszuschließen
Nach den bestehenden Satzungen ist es untersagt, die genannten
Landsleute in

mehrmaliger Aufforderung langen die Monatsberichte von

einzelnen Gruppen nicht fristgerecht bis zum 10. eines jeden Monates
ein. Sollte auch die diesmalige Aufforderung erfolglos bleiben, so
werden die Namen der säumigen Zweigstellen veröffentlicht.

Von den Zweigstellen. Halle a. S. Am Pfingstmontag unternahm
die Zweigstelle einen Ausflug nach Menschau, wo unsere Mit-

glieder mit Landsleuten der Zweigstellen Merseburg und Groß-
Kayna zusammenkamen. —- Hannover. Jm Rahmen der Arbeits-

gemeinschaft der Grenzverbände beteiligte sich auch unsere Gruppe
an einem ,,grenzdeutschen S"onntag«, der dem Gedanken
des Grenzdeutschtums gewidmet war; bei dem diesem Zwecke gewid-
meten Abend nahm Landsmann Geschäftsführer Graas unsere
Interessen wahr-.

s

Versammlungsanzeiger: Hannover. Jeden ersten Mittwoch im
Monat Brauergildehaus, Blaues Zimmer, 20 Uhr. — Halle a. d.

Saale. Jeden ersten Dienstag im Monat ,,Mars-la-Tour«, Gr.-Ull-

richstraße. — Jena. Jeden dritten Freitag im Monat im Hotel Krone,
Griebgasse. —- Magdeburg. Jeden dritten Sonnabend im Monat Kor-

tes Bierballen — Wiesbaden. Jeden ersten Dienstag im Monat Re-

stauvant ,.Stimmung«, Stiftsstr. B. Michelsberg. — Frankfurt a. M.

Jeden zweiten Sonnabend im Monat Heimatabend, Domrestaurant,
Domstraße 10. — Erfurt. Jeden zweiten Montag im Monat,

Rohrs Theatergarten. — Apolda. Jeden ersten Sonnabend
im Monat, Restaurant «Schillerquelle«, Schillerstraße. — Groß-
Kayna. Jeden dritten Sonntag im Monat Gasthaus May. —

Braunschweig. Jeden zweiten Sonnabend nach dem 1. »Wiirzb:irger
Hof«, Neuestraße 21—28. — Dessau. Jeden ersten Dienstag im

Monat Kaffee Rupp. — Gotha. Jeden zweiten Montag im Monat

Restaurant »Am Theater«. — Bitterfeld. Jeden dritten Sonnabend

«m Monat in Sandersdorf Gasthof zur Eisenbahn. —- Altenburg.
Jeden zweiten Sonntag im Monat Keglerheim — Halberstadt. Jeden
Mittwoch nach dem 1., ,,Kaiserhof«, Domplatz 38l89. -— Witten-

berg. Jeden zweiten Dienstag im Monat Gastwirtschaft Matz in

Pistowitz, Feldstraße. — Weimar. Jeden ersten Sonnabend im Monat,
Gasthaus ,,Grommwehr«, Kohlftraße 9. — Eisenach. Jeden ersten
Mittwoch im Monat im ,,Reichskanzlier«. — Zeits. Jeden ersten
Sonnabend im Monat im Gasthof ,,Goldene Sonne«. — Woler-
biittel. Jeden ersten Freitag im Monat, ,,Amts Salder« bei Ries.

Kreis Rheinland-Westfalen.
Geschäftsstelle: Bielefeld, Oberntortoau zo.

Kreistagnng. Laut Punkt 11 unserer Satzungen werden die

Mitglieder zu der diesjährigen Kreistagung eingeladen, die am

Sonntag, den 10. Juli um 2 Uhr nachmittags in Viele-

fe l d, Handwerkerhaus, Pappenmarkt 11, stattfindet. A nträ g e zur

Kreisversammlung sind bis spätestens 14 Tage vorher dem Kreis-

vorstande schriftlich mitzuteilen. Es wird erwartet, daß sämtliche
Ortsgruppen auf der Tagung vertreten sind. Für die Kreisleitung
Rheinland-Westfalen: Hasler.

Von den Ortsgruppen. Oberhausen. Am 17. April fand in Ober-

hausen ein »Deutsc·her Grenzlandabend« statt, der von der Arbeits-

gemeinschaft «Grenzlanddeutschtum« Oberhausen veranstaltet wurde.

Für den S.H.B. sprach Landsmann Werdecker (Düsseldorf). —-

Aachen. (Postansc"t)rift: Albin Grams, Aachen, Viktoria-Allee 5.) Am
9. April haben wir unsere diesjährige G e n e r a l v e r s a m m l u n g

abgehalten; der bisherige Vorstand ist mit kleinen Abweichungen
wiedergewählt worden. 1. Vorsitzender: Albin Grams, 2. Vorsitzen-
der: Prof. Hermann Richter, Beisitzerin: Frau Wwe. Gust. Fleischer.
1. Kassierer: Anton Benesch, Schriftführer und Sterbekasse: Albin
Grams — Rheine i. Westfalen. Der am 4. Mai stattgefundene H ei-
m at ab end war sehr gut besucht. Der anwesende Gauleiter Lands-

einer anderen Zweigstelle aufzunehmen. —- Trotz

mann»OskarLuft aus Osnabrück sprach ausführlich und überzeu-
gend uber Ziele und Aufgaben des Bundes. Jnsbesondere gedachte
er auch unseres Vorkämpfers Dr. Baeran. Ein sich anschließen-
der gemütlicher Teil echt heimatlicher Art schloß den Abend. Der
nachste Heimatabend findet am 12. Juni im Hotel ,,zur Kro-

nenburg« statt.
Versammlungsanzeigen Köln: jeden 2. Sonnabend im Monat

Rest. »Gild-enhaus«. — Dtisseldorf: jeden 1. Sonnabend im Monat
Rest. Salvatorbräu. — Rheine: Nächster Abend am 12. Juni im Hotel
«zur Kronenburg«.

— Solingen: jeden 2. Sonnabend im Monat Hotel
Winfried Everts, Mühlenplätzchen. — Remfcheid: jeden 2. Sonn-
abend im Monat Rest. Fabian, Freiheitsstr. —- Osnabrtick: jeden
2. Sonnabend im Monat Rest. Driehaus, Rosenplatz. — Koblenz:
jeden ,1. Sonnabend im Monat Hotel Bün eler, Schlo str. 27. —-

Brachwede: jeden 1. Sonnabend im Monat est. Eggent al-Sewing.
— Vonn: jeden 2. Sonnabend im Monat Rest. Hähnchen. — Viele-
fcld: jeden 3. Sonnabend im Monat Rest. Winkelhage, Viktoriastr.;
jeden 1. Donnerstag im Monat Ausschußsitzung, Rest. Westerheide,
Viktoriastr. — M. Gladbach-Rheydt: jeden letzten Sonnabend im Mo-
nat Hotel Schweitzerhaus. — Häls: jeden Z. Sonntag, 3 Uhr nachm.
Gasthaus Schroer, Römerstr. — Hambornt jeden 1. Sonntag Rest.
Leuwen, Freiligrathstr. Beginn April 15 Uhr nachm.; Mai, Juni,
Juli, August 10 Uhr vorm. — Sterkrade: jeden 2. Sonntag im Mo-
nat Rest. Zeche Hugo, Clevenerftr. 2 Uhr nachm.

Berwaltnngsgebiet Dresden.

Verwaltungsstellet Dresden-A» 1., Zinsendorsstraße its-11.

Kreis Bayern.
Geschäftsstelle: Passau, Obernaellerstraße '7!ll, Fern-ruf 2024.

Gan Oberfranken. Am 8. Mai fand in Selb eine Führerbe-
sprechung der Zweigstellen des Gaues statt, die unter Leitung des

stellvertretenden Gauobmannes Richtlinien für"" die weitere Arbeit

festlegte; mit Genugtuung wurde die Neugründung der Zweigstelle
Plößberg aufgenommen — Gan Mittelstanken. Am 11. Mai fand
unter dem Vorsitze des Gauleiters Herrn Geheimrat Dr. Karl
Stauder eine Sitzung des Gaues statt; die Berichte der Zweig-
stellen Nürnberg, Röthenbach und Fürth ergaben trotz der wirtschaft-
lichen Notlage ein zufriedenstellendes Bild. Jn die Gauleitung wurde
der erste Vorsitzende der Zweigstelle Fürth, Herr Rechtsrat Strobl

gewählt. Die Bemühungen der neugegründeten Notgemeinschaft
tschechoslowakischer Staatsangehöriger durch Gründung von Orts-

gruppen ihrer Organisation, unter unseren Landsleuten Zersplit-
terung zu erzeugen, wurde einmütig abgelehnt und der Zweigstelle
Röthenbach a. d. P. für ihr richtiges Verhalten in dieser Sache die

Anerkennung gezollt. — Gan Oberpfalz. Am Pfingstsonntag konnte

durch Gauleiter Muckoff in Schwandorf eine neue Zweigstelle ge-

gründet werden. — Abergau. Die erste Mitgliederversammlung der

neugegründeten Zweigstelle Eisenstein fand am 8. Mai statt.
Von den Zweigstellen. Augsburg. Am 23. April wurde ein Hei-

matabend mit einem Lichtbildvortrag über das Jser- und

Riesengebirge abgehalten, bei welchem auch Landsmann Dr. Bae-
ran einen bemerkenswerten Vortrag hielt. — Nürnberg. Mit Rück-
sicht auf die derzeitige wirtschaftliche Notlage entfällt das diesjäh-
rige Sommerfest der Zweigstelle Die Eghalanda Gmoi in

Nürnberg begeht am 4. und 5. Juni ihr 10jähriges Bestandesfest,
zu dessen Besuch unsere Mitglieder aufgefordert werden. Das Rund-

schreiben für das Verzeichnis der selbständig berufstätigen Mitglie-
der gelangte im Mai zum Versand, die Fragebogen müssen bis Mo-

natsanfang eingesendet sein, da das Verzeichnis mit 8. Juni endgül-
tig abgeschlossen wird, — Passau. Am Sonntag, 5. Juni findet im

Jnnstadtkeller ein großes sudetendeutsches Sommerfest
statt, dessen Reingewinn zu gleichen Teilen je einer bedrängten
Schule im bahrischen und im Böhmerwalde zugeführt wird; nach-
mittags ab 3 Uhr Konzert des Klubs Arkadia, sowie heitere Vorträge
und das Original-Kasperltheater des Passauer Heimatschriftstellers
Max Peinkofer bei freiem Eintritt, ab 8 Uhr abends Sommertanz
(Eintritt 50 Pfennige). Alle Mitglieder, deren Angehörige und

Freunde werden höflichst eingeladen und um zahlreichen Besuch ge-
beten. —- Röthenbach a. d. P. Mit Rücksicht auf die schweren wirt-

schaftlichen Verhältnisse war die Versammlung am 8. Mai aus-

nahmsweise schlecht besucht. Nächste Versammlung am

12. Juni um 2 Uhr nachmittags im Vereinsheimz die Mitglieder wer-

den gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Am 6. Juni Ausflug
nach Brunn, an dem hoffentlich die Mitglieder zahlreich teilnehmen
werden. — Die Zweigstelle München bringt als letzte Ver-

anstaltung vor den Sommertagen am Freitag, B. Juni im

Zweigstellenheim »Hubertus« einen Lichtbildvortrag über

eine »Mittelmeer.fahrt auf deutschem Dampfer von Genua nach
Stambul und Hellas«, die ein Landsmann vor kurzem durchgeführt
hat. —- Am 24. Juni Monatsbesprechung im Zweigstellem
heim. —— Jm Juli und August zwanglose Zusammenkunft
jeden ersten Freitag. —
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Gan Chcmnitk. Der Gau Chemnitz hielt am 24. April in ,,Stadt
Berlin« in Chemnitz seine Jahreshaupttagung ab. Der Be-

such der Zweigstellen war ein guter. Lm. Schöniger, Annaberg, hatte
über das hochwichtige Thema: »Wird der S.H.B. die Krise über-
.vinden«, gesprochen, dessen Ausführungen man lebhaften Beifall
sollte. Die Neuwahlen brachten keine nennenswerte Verschiebung, den

Vorsitz führt Lm. Eduard Müller, Chemnitz, Regensburgerstraße
Nr. 58X11L Gestellte Anträge und innerorganisatorische Fragen hielt
sie Teilnehmer bis in die späten Nachmittagsstunden fest. —- Zw·-St.
;liemnitz. Wir machen unsere Mitglieder auf unsere Versammlung

:im 25. Juni aufmerksam und ersuchen um rechtzeitiges Erscheinen.
Beginn pünktlich 8 Uhr.

Gan Leipzig. Zw.-St. Döbeln i. Sa. Am 14. Mai verschied in-

folge Schlaganfall unser 2. Vorsitzenden Lm. Neugebauer. Als

Mitgründer unserer Zweigstelle hat er es verstanden, durch seine
Offenheit und guten Charakter sich die Achtung aller Landsleute zu

erringen. Wir werden seiner stets gedenken.
Sterbekassenbericht. Mit dem Sterbekassenbericht vom 1. Mai

haben wir die Sterbefälle bis Nr. 541 (Frau Hedwig Schubert, Seif-
hennersdorf) ausgewiesen. Jm Monat Mai sind bisher folgende
Sterbefälle eingetreten: Nr, 542 Frau Margarethe Hoheisel, Dohna,
45 Jahre. Nr. 543 Herr Karl Scholze, Dresden, 77 Jahre, Asthma.
Nr. 544 Herr Richard Schafranek, Altheide.-Bad, 21 Jahre, Gehirn-
krankheit. Nr. 545 Frau Karoline Vogel, Fellhammer, 83 Jahre,
Altersschwäche. Nr. 546 Herr Gustav Kurrek, Brackwede, 36 Jahre,
Ma enkrebs. Nr. 547 Frau Karoline Lempke, Bolkenhain, 70

JakhraSchfaganfallNr. 548 Herr Johann Damm, Falkenstein, 79 Ja re,

Altersschwäche. Nr, 549 Frau Marie Lehmann, Dohna, 68 Jahre,
Blinddarmoperation. Etwa noch-bis Ende des Monats eingehende
Sterbefälle werden mit Bericht am 1. Juni bekanntgegeben.

Kreis Schuster-.
Geschäftsstelle: Liegnttz, Sopbienstraße 32.

Vierte Kreistagnng am 17. April 1932 in Schweidnitz.
Nach Begrüßung der Anwesenden begründete der Vorsitzende die mit

Zustimmung des Vorstandes aus wirtschaftlichen Gründen erfolgte
Verlegung der Tagung von Ziegenhals nach Schweidnitz. Aus dem

·
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stchen. Es wird weiter beschlossen, anstatt Fzrsepa..«.

kragesfür Erwerbslose es bei der bisherigen Behandlung zu r-

en. -

Über die Sterbekasse wird durch Lm. Sturm, Görlitz, be-v

richtet. Der Vorsitzendewird beauftragt, im Sinne der hiezu vorlie-

genden Antrage zu wirken. Ein Antrag, die Kreistagung nur alle

zwei Jahre abzuhalten, wird abgelehnt.
Desgleichen ein Antrag, wonach die Zw.-St. die Kosten für

Besuche von Mitgliedern der Kreisleitung zu tragen habe, jedoch mit
der Einschränkung, daß die Anforderungen künftig durch die Gauvor-

stände zu leiten sind.»

Ferner wird beschlossen, den Ort für die kommende Kreistagung
noch nicht festzulegen, jedoch soll Oberschlesien besondere Berücksich-
tigung finden. Sollte sich jedoch die allgemeine Lage bis 1938 nicht
gebessert haben,-wird auch dann ein zentral gelegener Ort gewählt
werden müssen.

Auf Antrag von Glatz, betreffend Werbung im Reiche, ver-

weist der Vorsitzende auf das von Lin. Kluge in Reichenbach verfaßte
Volksstuck »Der Kampf um die Scholle«, das die schwere Lage der

Sudetendeutschenund ihren ständigen Kampf gegen die Vergewal-
tigungen der Tschechen in eindrucksvoller Weise schildert und fiir ,

Werbezwecke bei Veranstaltungen der Zw.-St. nur empfohlen wer-

den kann.
»

Nachdem noch einige Anfragen beantwortet waren, konnte die

Tagung mit einem Dank an alle Teilnehmer und einem Gruß an

die Heimat um 17 Uhr geschlossen werden.
"

»GanWaldenburg. Zw.-St. Dittersbach. Jn der Monatsversamm-
lung am 6. Mai konnte nach Erledigung des geschäftlichen Teils eine
kleine und wurdige Feier zu Ehren des scheidenden Landsmannes

Klaschka und seiner Gattin abgehalten werden. Lin. Klaschka,
ein Mitbegründer der ,Zweigstelle, war stets als Förderer unserer
Ziele anzusehen, wie er weiterhin nach seinem Verzuge Mitglied des
Bundes bleiben will.
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lWinter zu leiden hat, besonders
» ,...-.»-.r- deutsche Volk Ostböhmens, das

J « .-cot bis jetzt noch ungebeugt geblieben ist.«
Dem Sudetendseutschen Heimatbunde gehörteder verstor-

beneKirchsenfürstals Stifter unmittelbar seit Gründung dies
Bundes an und war außerdemMitglied der Heimatgruppe
»Landskron und Umgebung«, deren Veranstaltungen er des

öfteren besuchte. Landsmann Schembera als Obmann dieser
Heimatgruppe legte mit einigen Ausschußmitgliesderneinen

Kranz am Sarge des Kardinals nieder mit der Jnschrift «Dem
treuen, großen Sohn der Heimatstadt, Sudetendieutscher Hei-
matbund, Heimatgruppe Landskron und Umgebung in Wien.«
Am Leichsenbegängnissein Wien, sowie an der Beerdigung in

Krannichberg nahmen von Seite der Bundesleitung Zentral-
inspektor i. R. Hofrat W. Tauber und außerdem einige Lei-

tungsmitglieder der Heimatgruppe Landskron teil.

Bestimmungen des Reifeverkehrs. Laut § 3 der 4. Devisenver-
ordnung vom 23. Dezember 1931 kann man bei einer Reise von

Osterreich in die Tschechoslowakei mitnehmen s 200.— in österreichi-
scher Währung und s 500.———in fremder Währung. Ob die Zuteilung
der fremden Währung in diesem Ausmaße jeweilig durch die Natio-
nalbank erfolgt, ist freilich fraglich. Wenn man eine Summe in

fremder Währung, in diesem Falle also in Tschechenkronen, von der
Nationalbank haben will, muß man unter Vorweis der gültigen
Fahrkarte und des gültigen Reisepasfes um die Zuteilung der

Summe vorher ansuchsen. Für den Aufenthalt in Bädern im Ge-
biete der Tfchechoslowakifchen Republik besteht ein eigener Clearing-
verkehr durch Reisescheck. —- Bei der Reise aus der Tschechoslowakei
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; 70. Geburtstagsfest gefeiert hat.
.

Wien der im Ruhestand lebende

"nzl, ein geborener Egerländer,
Pflege des Egerländer Heimat--

Jentlich verdient gemacht. Er war

»

Gmoi in Wien, und hat seinem
um letzten Atemzug die Treue ges-

»«einer der Teilnehmer an den Po-
Leitung des Grafen Hanns Wilczek

lchischenForschungsftation auf der Jn-
,Zen wurden. — General der Jn-
»«uß, einer der bekanntesten österreichi-

rl.rieges, wurde am 26. April siebzig Jahre
,,. entstammt einer alten Bischofteinitzer Familie. Jm

.»- fand er an verschiedenen Fronten als Divisions- und Korps-
tommandant erfolgreiche Verwendung; bekannt ist sein entscheidendes
Eingreifen beim Durchbruch von F litsch. Aus Anlaß seines 70. Ge-

burtstages ist im Verlage J. F. Lehmann in München ein
seine Tätigkeit liebevoll würdigendes Buch ,,General der Jnfanterie
Alfred Krauß« von Konrad Leppa erschienen.
Koch’ Dir selber, sparst Dir Gelder! Das lustige Kochbüchlein

von Oberstleutnant G. Maher ist nun in zweiter Auflage erschie-
nen. Mit dem neuen Aufsatz: »Warum kochen wir überhaupt und

welche Veränderungen erleiden Lebensmittel durch das Kochen?«
dürfte es das kürzeste, vollständigste und dabei kurzweiligste Kochbuch
der Welt geworden sein. An die ausführlicheErklärung der Grund-
operationen alles Kochens schließen sich 80 einfache und zum Teil
weiter entwickelte Kochvorschriften an, welche den Begabten zum selb-
ständigen Koch und für ihn eine dickleibige Rezeptsammlung über-

flüssig machen. Da das Büchlein bisnun viele Abnehmer in Oster-
reich, im Deutschen Reiche, einzelne in der Tschechoslovakei, der

Schweiz und selbst in Frankreich fand, sind im Einvernehmen mit
dem Landesamt für Fremdenverkehr ganz geschickt einige Seiten der

Fremdenwerbung für Kärnten gewidmet. Farbige Titelzeichnung auf
steifem Umschlag, Kleinoktav, 48 Seiten, also Taschenformat, schöner
Druck, empfehlen das Büchlein auch für Geschenkzwecke. Preis mit

Zusendung s 2.——. Einzusenden in Briefmarken an Lberstlt. G.
Mayer, Klagenfurt, Bismarckring 9»

Die österreichische Polarexpedition, die bereits Wien verlassen
hat, hat ihre Ausrüstung in Schuhen, Skischuhe, magnetifche Schuhe,
Fellfchuhe usw. bei dem bekannten Bergschuhfpezialisten Rudolf
Mörtz, Wien, 6., Windmühlgasse 28, machen lassen und ist über die

gewissenhafte Arbeit sowie über das verwendete Material äußerst zu-
frieden. Die Bergschuhe mit Tricounibeschlag sind Meisterstücke.

Schlesier aus dem Bezirk Jägern·dorf, durch Option
österreichischer Bun-desbürger, verheiratet, Hauptmann i.

R» L a n dw i r t, Spezialfach M o l k e r e i w e f e n, infolge seiner
theoretischen Vorbildung sund lang-jährigen Praxis auf alle n Ge-

bieten der Landwirtschaft und der-en Industrien voll-

kommen vertraut, sucht dringen d Posten.

Herausgehen Sudeteudeutscher Heimat-bund — Eigentümer nnd Verlegem Sudetenveutscher Heimatbund, Kreis Deutschdsterreich — Betaut-wörtlicher Schriftleiteu Dr. silbelm
Raschtq alle drei in Wien, S. bei-, Fuhrmannsgasse ist-. — Druck: Ierdiuand Bergen Horn, seide. — Anzeigenwerbung durch den .serbedienft für österreichischeZeitungen und

Zeitschriften-. Wien, l· sei-. Wolheile IS.
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«he1m Maschke Jeder Abschnitt stellt in knapsteijForm

«·

die Lage des Deutschtums wichtigen Ereignisse desj« rflossenen at
·

sres dar· und führt in einem Anhang das Verzei «""isdes
tums dieses Kalenderjahres an. Die Schrift kann durch die Ver-

lagsabteilung des Deutschen Schulvereines Süd-
mark, Wien, 8. Bez» Fuhrmannsgasse 18 und durch die Alpenland-:
Xbuchhandlung Südmark, Graz, Joanneumring 11, zum Preise von
B 3 (ohne Versandgebühr) bezogen werden.

»Kampf um Mittelenrooa« lautet der Titel der im Verlag ,,Deutsche
lEinheit« erschienenen jüngsten Denkschrift der Osterreichisch-Deutschen
·Arbeitsgemeinschaft. Verfasser ist der Obmann des Osterreichisch-Deut-
schen Volksbundes Generaldirektor Dr.Jng. Hermann N eubach er.

Der Verfasser schildert die verschiedenen Phasen der Weltkrise und der
LNitteleuropakrise Als einer der gründlichsten Kenner dieser Fragen
baut Dr. Neubacher vor uns das Bild eiuer unerhörten Wirt-
schaftszerstörung durch Krieg- und Friedensverträge auf und schildert
die Erfolglosigkeit aller bisherigen Ab·hilfeversuche. Wir sehen, wie
der deutsch-österreichische Zollplan sich folgerichtig aus
"der Nachkriegsgeschichte europäischer Wirtschaft entwickelt, wie dieser
Plan zerschlagen wird. Der Verfasser weist auf Grund unwiderleg-
licher statistischer Daten die Verbundenheit des deutschen Wirtschafts-
«raumes mit den unteren Donaustaaten nach und führt auf diesen
Grund-lagen- den Beweis, daß jeder mitteleuropäische Wirtschaftsplan,
welcher sdsas Deutsche Reich ausschließt, ein rein msachtpolitischer, zum
Scheitern verurteilter Versuch ist. Die Denkschrift erhält besonderen
Wert durch den »Anhang«, in dem wesentliche Bestimmungen des

berüchtigten § 88 des Vertrages von St. Germain, des Genfer Pro-
tokolls, der Wortlaut der Anfrage des Völkerbundes an den Haager
Schiedsgerichtshof, und, was der Offentlichkeit in Osterreich erst durch
diese Denkschrift überhaupt zur Kenntnis gelangt, Abschnitte aus

den Mehrheits- und Minderheitsgutachten im Haag, sowie das Son-

dergutachten des italienischen Vertreters Anzilotti abgedruckt sind.
Die Denkschrist ist ein unentbehrlicher Behelf für alle-
die sich mit den brennenden Wirtschaftsfragen unserer Zeit beschäf-
tigen. Sie ist ausschließlich durch die Hauptgeschäftsstelle des Oster-
«reichisch-DeutschenVolksbundes, Wien, 9. Bez., Währingerstraße 25 a,

«;FernrufA-24-102, zu beziehen.
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Reichenberg (Böhmen), Leinen-postsrei.RM.
gen sind-tin diesem schönen Buch des jungen IsSud
einem Ganzen verbunden. Junge-Menschen schrkiten

W

unerhörte Traumbilder stehen vor ihnen auf, schwere-se
reibt sie: der Tod erst ist ihnen Erfüllung. Ein ·-
der Dichter in den Bauernkrieg seiner Heimat ,hinei«n.--—:,--,

wird ins Gefängnis geworfen, das Söhnlein will ihn be· «
bleibt es als Geisel in den Händen des Burgherrn. Eine Ers »han
im Geiste Stifters. Die kurze Skizze vom Heimkehrer reiht «ch-an:
ergreifendes Geschehen, Auch jung gebliebenen Alten geht es- nicht
anders: dem Jakob Neureuther auf der Alm, der endlich dasGeld
beisammen hat, um die gleichfalls schon zur Greisin gewordene
Almerin zu freien. Sein Bräutigamsweg führt in den grausigsten
Schneesturm, in den Untergang. Venedig taucht auf. Der junge
deutsche Kaufmannssohn entführt die Tochter des italienischen Kauf-
herrn. Auf der Flucht vor den Häschern kommen sie um, schon den
Blick in das Heimatland gewandt, das ihnen Freiheit und Glück

bringen sollte. Ernst erzählte Geschichten voll schwerer, dunkler Süße:
man kann sie zwei- und dreimal lesen. Und darum sind sie es wert,
erworben zu werden«

10 Jahre Nordgau Prag 1921—1931. Herausgegeben im Auf-
trage des B. C. von phil· Franz Weiser. Druck der Druck- nnd

Verlagsanstalt »Das Volk« in Jägerndorf.
Wir verweisen unsere Landsleute und Leser

besonders auf die Monatsschrift ,,Deutsche Heimat«, Sude-

t«endeutsche Monatsschrift für Literatur, Kunst,
H e i m a t- U n d V o l k s k u n d e«; sie wird geleitet von Dr. Richard
Hinke, herausgegeben und verlegt bonr deutschen Heimatverlag
Plan bei Marienbad, erscheint am 1. jeden Monats; Bezugsgebiihrss
im Deutschen Reiche jährlich RM. 11, in Deutschösterreich s 16.
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Das führende Organ der internationalen Kriegsschuldforschung
ist die Zeitschrift
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Kauf von Pelzwerlk
ifl Vertrauen-fache!

Jch empfehle meinen lieben Landsleuten bei Bedarf tm Be-

satzfellen,Marderlolliers, Füchse,Pelzniünteln. herren-
pelzfuttkr u. Krügen mein reichhaltigesLager aller Pelzar-
tikel zu besichtigen.Kein Kaufzwangl Reparaturen und

Aenderungen werden bestens ausgeführt, dafür bürgt
mein fett 76 Jahren bestehendes Kürschneeaeithåit

Jofef Kraus, Kärfthnermeifter
Wien, 4.- Macgllketenfcc.26, Ecke Schicklmedekc
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